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kämpfen wolle, obgleich die großen Unzuträglichkeiten 
deſſelben, namenilih wenn eine Anzahl ordentlicher 
Richter des Reichsgerichts zum Reichstag oder zu den 
Landtagen abberufen würden, auf der Hand liegen. 

F. 107: „In Strafſachen iſt das Reichsgericht zus 
ſtändig: 1) für die Unterſuchung und Entſcheidung in 
erſter und letzter Inſtanz in den Fällen des Hochverraths 
und des Landesverraths, inſofern dieſe Verbrechen gegen 
den Kaiſer oder das Reich gerichtet ſind; 2) für die Ver⸗ 
handlung und Eutlſcheidung über die Rechtsmittel der 


ſelben Beweismaterials gegen ein und denſelben 
Angeklagten. Zu ſolcher Unlogik führe die heutige 
Art und Weiſe, wie die Geſetze gemacht werden; das 
Haus müſſe ſchließlich an ſeiner eigenen Inconſequenz 
zu Grunde gehen. — Abg. Lasker: Der Abg. Bebel 
hat mir den Vorwurf gemacht, daß ich mich bei einer 
früheren Gelegenheit gegen den Staatsgerichtshof aus⸗ 
geſprochen habe, während ich mich jetzt für den Reichs⸗ 
gerichtshof erklärte. Nun ſcheint mir aber Nichts un⸗ 
logiſcherer zu ſein, als beide Gerichtsböfe zu identificiren. 
Der preußiſche Staatsgerichtshof wurde von der Re⸗ 
gierung ſelbſt zuſammengeſetzt und trat nur periodiſch 
bei beſtimmten Gelegenheiten zuſammen; das in dieſem 
Geſetz vorgeſchlagene Reichsgericht jedoch iſt ein ſtäu⸗ 
diges, völlig nach geſetzlichen Vorſchriften mit unab⸗ 
hängigen Richtern beſetztes Gericht, ſo daß ich von dem⸗ 
ſelben überzeugt bin, daß kein anderes Gericht beſſere 
Garantien bietet. — Die Abſtimmung über den zweiten 
Theil des § 107 nebſt dem Antrage Reichenſperger wird 


übrigen Paragraphen ohne erhebliche Debatte ange⸗ 
nommen; desgl. Tit. 7: Oberlaudsgerichte. 

Tit 8, Reichsgericht, beſtimmt in § 97: „Der Sitz 
des Reichsgerichtes wird durch Geſetz beſtimmt,“ 
während die Regierungsvorlage lautet: „Der Sitz des 
Reichsgerichtes wird mit Zuſtimmung des Bundesraths 
durch kaiſerliche Verordnung beſtimmt“. — Abg. 
Windthorſt: Ich weiß nicht, warum wir das hier 
in Ausſicht genommene Geſetz nicht ſogleich machen. 
Wenn vollſtändig tabula rasa wäre, ſo würde ich nach 


Lelegramme der Dany ger Zeitung. 

London, 24. Novbr. Die „Times“ meldet: 
Das an der hieſigen Börſe verbreitete Gerücht, 
daß Disraeli ſeine Demiſſion eingereicht habe 
und durch Graf Derby erſetzt werden ſolle, iſt 
unbegründet. Die „Times“ iſt ermächtigt, die 
Nachrichten von Meinungsverſchiedenheiten inner- 

halb des Cabinets für unrichtig zu erklären. 
meinen hiſtoriſchen Neigungen darauf antragen das 
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Lelegraphiſche Banrigten der Danziger Zeitung.] mei ſtorif \ rauf das] Neviſion gegen Urteile ber Strafkammern in erſter 
Wien, 23. Novbr. Wie die „Politiſche Cor⸗ 1 in Wetzlar wieder einzurichten. (Heiter⸗] Juſtanz, inſoweit nicht die Zuſtändigkeit der Oberlandes⸗ 


; | . eit.) Als man das Reichsoberhandelsgericht con⸗ gerichte begründet ift, und gegen Urtheile der Schwur⸗ 
reſpondenz aus Raguſa meldet, trifft die dort ein⸗ſtituirte, gegen deſſen Conſtituirung ich ſchon damals] gerichte“ Hierzu iſt von dem Abg. Reichenſperger 
gelaufene türkiſche Corvette trotz wiederholter Auf⸗einwendete, daß es allein nicht genügend ſei, — es war (Olpe) der Antrag geſtellt, die Worte „der Strafkammern“ 
fotberung ſeitens der öſterreichiſchen Behörden und [aber nun einmal ein Sckloßkind nationaler Ajpivation | vis „begründet iſt“ zu erfegen durch! „der Oberlandes⸗ 
unter allerlei Ausflüchten des türkiſchen Comman- daſſelbe nach Leipzig zu 8 5 Wah d. 5 At, ink 7 1 55 hie en 

i n, daß da ab des 8. immen. Nach dem zweiten Abſa 

danten keine Anſtalten zum Verlaſſen des Hafens. ſicht dem Reichsgericht die Revision gegen Entfcheibungen 


a 


In Folge hiervon hat das öſterreichiſche Stations, B b der Schwurgerichte zu. Dies genügt, um eine wirkſame bis zur Berathung der Strafproceßordnung ausgeſetzt, 
ſchiff Befehl 2 eine a Berfelaung des Verbrechers gegen Kaiſer und Reich] der erſte Theil angenommen, ebenſo ohne Discuffion 
tür hr Schiffes darüber vorzunehmen, ob es Reich derbeizuführen. Ich ſehe auch nicht ein, daß, wenn] Ss 108—112. 
nicht Kriegscontrebande führe. ie öſterreichiſchen aldeck wegen Hochverraths gegen Preußen vor ein Von Titel 9, der von der Staatsanwaltſchaf 


handelt, werden 8$ 113—117 ohne Discuſſion unver⸗ 
ändert angenommen. 
§ 118 lautet in der Faſſung der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe: „Die Beamten der Staatsanwaltſchaft haben 
den dienſtlichen Anweiſungen ihrer Vorgeſetzten nachzu⸗ 
kommen. In denjenigen Sachen, für welche das Reichs⸗ 
gericht in erſter und letzter Inſtanz zuſtändig iſt, haben 
alle Beamten der Staatsanwaltſchaft den Anweiſungen 
des Oberreichsanwalts Folge zu leiſten. Bei den Aus⸗ 
führungen und Anträgen nach dem Schluſſe der Be⸗ 
weisaufnahme find die Beamten der Staatsauwaltſchaft 
an dienſtliche Anweiſungen ihrer Vorgeſetzten nicht ge⸗ 
bunden“. Die Beſchlüſſe des Bundes rathes verlans 
8 die Streichung des letzten Abſatzes. Abg. Reichen⸗ 
Ausführung des Art. 75 der Reichsverfaſſung. Das per ger (Olpe) beantragt dieſem Abſatz principaliter 
I 1 L Reich bedarf bei Angriffen auf feine vitalften Intereſſen folgende Safung zu geben: 
delsgericht trotz feiner beſchränkten Competenz nicht eine | einer eigenen Gerichtsbarkeit und darf ſich dabei nicht „Bei den Anführungen und Anträgen nach dem 
große Wohlthat geweſen wäre. Für die Rechtſprechung] auf die oberen Gerichtshöfe der einzelnen Staaten bin- Schluſſe der Beweisaufnahme ſind die Beamten der 
auf dieſem Gebiete iſt dadurch eine ganz neue Aera] weiſen laſſen. Die Einrichtung eines Reichsſchwur⸗ Staatsanwaltſchaft au dienſtliche Anweiſungen ihrer 
A worden. Ich hoffe, daß auch das oberſte] gerichtes aber, — der Vorredner verlangt, iſt eine Vorgeſetzten nicht gebunden“. Coentuell: „Bei Stel⸗ 
Regierung iſt durch Conſulatsberichte die Nachricht eichsgericht ſich daſſelbe Vertrauen und Anſehen] Unmöglichkeit. — bo. Windthorſt ſieht nicht ein, | lung der Anträge in, der a iſt der 
ugegangen, daß Schiffen und Fahrzeugen ruſſiſcher⸗ erwerben wird, wie das Reichsoberhandelsgericht. — welche Gefahr darm liege, wenn man Ver⸗ Staatsanwalt bezüglich der Würdigung des Beweis, 
eis ver oten worden iſt, ſi be achtzeit den Abg. Römer 1 hält die Verlegung des] gehen and Verbrechen gegen aiſer und Reich gerade ſo 5 
Odeſſa und Sebaſtopol, den Mündungen eberſten Gerichtshofes nach Leipzig für am meiften zweck. beſtraft wie etwa Verhrechen gegen den König von gebunden“. — Abg Reichenſperger (Olpe): Wenn 
Häfen von d der M 8 gen ſentſprechend. — 115 Windthorft erkennt an, daß Preußen und die preußiſche Monarchie. Zu welchen das Haus dem Beſchluſſe des Bundes raths auf 
des Dnieper und der Meerenge von Kertſch zuf das Reichsoberbande Sgeriht über fein Erwarten hinaus] Ungeheuerlichkeiten ein Staatsgerichtshof, wie der hier] Streichung des ledten Abſatzes zuſtimmt, jo wird 
nähern. € die Schwierigkeiten überwunden habe, welche er beil beantragte führe, das zeige eclatant der horrende Richter» | damit der Staats ⸗Auwaltſchaft, welche ſchon in 
etersburg, 23. Novbr. Der Kaiſer empfing] ſeiner Errichtung vorausſah. Gegen die Verlegung ſoruch im Prozeß Aruim wegen Landesverraths. — der Commiſſion nicht aut weggekommen iſt, der letzte 
re en öſterre und er⸗ 175 oberſte 8 nach Leipzig laſſe fi | Abg. Hänel bezengt gleichfalls, daß der Fall Arnim Stoß verſetzt. Wenn der Staatsanwalt an die dienſt⸗ 
di A ingen 2 72 we aber rei inli 
REN igen intereſſant, wenn ſich der Juſtizminiſter über die Frage] Das hier g 5 R & r gar nicht 2 
ausſprechen würde. (Oeiterkeit) Wenn derſelbe ſchweige, aber auch das ganze deſpotiſche Verfahren, das Ab- nahme nach freier Ueberdeugung zu würdigen. 
fo nehme er an, daß er für Berlin ſei. (Große Heiter ⸗ſchneiden jeder ertheidigung ꝛc. haben im Inlande kommt, daß der Vorgefeste nur die Unterfuhungsacien 
keit). Den Grund, daß die ſächſiſche Regierung ſich ebenſo wie im ganzen Auslande den Eindruck einer] geleſen hat, während vor dem Staatsanwalt, welcher 
felbft einen oberſten Gerichtshof einrichten wolle, könne geradezu barbarifihen Maßregel hervorrufen müſſen. die Anträge zu ftellen hat, das mündliche Verfabren in 
er nicht als gewichtig anerkennen. Leipzig fer feiner | Bei dieſem Paragraphen aber handele es ſich keines⸗¶ der Hauptverhandlung ſtattgefunden bat. Es iſt durch ⸗ 
geographiſchen Lage nach und als Univerſikätsſtadt ein wegs um einen Ausnahmsgerichtshof, wie ein ſolcher aus nothwendig, es ausdrücklich auszusprechen, daß der 
ganz seele Ort und die Etablirung des Reichsge⸗ der preußiſche Staatsgerichtshof ſei. Das Reichsgericht Staatsanwalt wenigſtens, was die Würdigung des 
zichts daſelbſt würde jedenfalls einen eigenen höchſten] beſtehe als ein ordentliches Gericht, als eine oberite thalſächlichen Ergebniſſes der Beweisaufnahme anlangt, 
Gerichtshof des Königreichs Sachſen vollſtändig er⸗]Reviſion mit ordeutlicher richterlicher Beſetzung, welche völlig freie Hand habe. Aber auch, was die rechtliche 
drücken. — Juſtizminiſter Leonhardt: Ich will auff als eine regelmäßige Inſtanz ebenſo wie in audern Auffaſſung betrifft, muß der Untergebene in der Lage 
die Anregung des Vorredners eingehen, aber ohne alles] Strafſachen in den hier vorgeführten Fällen eulſcheide. ſein, ſeine eigene Anſchauung vorzutragen, allenfalls 
Präjudiz. (Heiterkeit). Ich will offen erklären, daß] Auch er bedauere die Nichtexiſtenz eines Reichsſchwur⸗ mit der Verpflichtung, auch der gegentheiligen Auf⸗ 
weder im Ausſchuſſe, noch im Bundesrathe ſelbſt, noch] gerichts, habe ſich aber von der practiſchen Undurch⸗ ſaſſung ſeines Vorgeſetzten Ausdruck zu geben. Sonſt 
im Schoße der preußiſchen Regierung dieſe Frage er⸗ fülorbarkeit deſſelben überzeugt. — Abgeordneter wird das Anſehen der Staatsanwaltſchaft vor 
ortert worden iſt. Was aber die Unabhängigkeit des[ Bebel kaun ſeinerſeits — * dem bier bean» dem erkennenden Gerichte, insbeſondere vor dem 
Richteramtes angeht, fo jehe ich nicht ein, weshalb die⸗ tragten Staatsgerichtshof und dem preußiſchen Stagts⸗ Schwurgerichte auf's Aeußerſte geſchädigt. Denken 
ſelbe in den Hauptſtädten jo ſehr gefährdet fein ſollte; gerichtshofe, der das Urtheil im Prozeß Arnim gefällt Sie ſich die Lage des Staatsanwalts, wenn 
es find ja doch faſt in allen europäiſchen Haupt: | babe, einen weſentlichen Unterſchied nicht finden. Dieſen der Vertheidiger den Geſchworenen ſagt: Der 
ſtädten zugleich mit der Regierung die oberſten] preußiſchen Staatsgerichtshof babe ſeinerzeit der Abg. Staatsanwalt iſt nicht berechtigt, ſeine Auf⸗ 
Gerichtshöfe, jo in Paris, London, Madrid, Lasker auf das Lebhafteſte bekämpft und verurtheilt, t: ſſung vou der Sache hier vorzutragen; er 
Berlin, München, Stultgart u. ſ. w. Warum ſollen] und er ſei geſpannt, wie derſelbe fein heutiges Votum ist an die Weiſungen feiner Vorgeſetzten gebunden! — 
wir alſo dieſelde Unabhängigkeit der Richter nicht and) | mit feinem damaligen Urtheil in Einklang bringen] Geh. Oberregierungsrath Hanauer: Der Staatsanwalt 
in Berlin erwarten? — Süchſ. Juſtiz Minifter Abeken werde. Er wolle aber den Juriſten des Hauses noch handelt ſtets als Organ feiner Vorgeſetzten. Seine per⸗ 
erklürt, daß die Auffaſſung des Abg Lasker über die ein anderes Räthſel aufgeben. Er ſelbſt ſei 1871 au: uliche Auffaſſung von Rechts⸗ und Thatfragen kommt 
in der Commiſſion geäußerten Abſichten der ſächſiſchen geklagt und verurtheilt worden wegen Vorbereitung zum da, wo er als Beamter handelt, nicht in Betracht. Es 
Regierung eine irrige fi. — Abg. Schröder (Lippſtadt) Hochberrath nicht allein gegen das Königreich Sachſen, wird zwar ſelten dem Staatsanwalt in Bezug auf ſeine 
wünſcht, daß man in dem vorliegenden Geſetz mindeſtens fondern auch gegen den Norddentſch n Bund. Wenn] Ausführungen und Anträge nach der Beweisaufnahme 
ausſpreche, der Sitz des oberſten Reichsgerichts dürfe nun wiederum gegen irgend Jemand eine Anklage wegen eine beſtimmte Anweiſung ertheilt werden: wenn es aber 
nicht in Berlin fein. Der Bundesrath werde an einer] Hochverrath gleichzeitig ſowohl gegen das Reich als in einzelnen Fällen dennoch geſchieht, ſo muß ſie befolgt 
olchen Beſtimmung das Geſetz gewiß wicht ſcheitern gegen einen Einzelnaat begangen, erhoben würde, — werden. Die Staatsanwaltſchaft iſt verpflichtet, jede 
loſſen. — $ 97 wird bierauf nach den Commiſſionsbe⸗ | und dies würde ja bei der Mehrzahl der Hochverrathe⸗J Handlung, welche ſich nach den Geſetzen als ſtrafbar 
ſchlüſſen unverändert angenommen. N prozeſſe der Fall ſein, — was müßte daun nach Anz darſtellt, zu verfolgen. Dabei iſt die Staatsanwaltſchaft 
5 Als 0 105 beantragt die Commiſſion einen neuen] nahme dieſes $ 107 die Folge fein? Dann treten zwei als ſolche auf ihre Ueberzeugung angewieſen, aber nicht 
Paragraphen einzufügen des Inhalts: „Die Zuziehung vollſtändig getrennte und verſchiedene Gerichts verfahren auf die perſönliche Ueberzeugung des einzelnen Beamten. 
von Hilfsrichtern zum Reichsgericht iſt unzaläſſig ein, ein Schwurgerichts⸗ und ein Reichsgerichtsverfahren; Die Staatsauwaltſchaft als eine hierarchiſch gegliederte 
Der Paragraph wird angenommen, nachdem Minifter möglicher Weiſe würden zwei entgegengeſetzte Urtheile[ Behörde iſt als Einheit aufzufaſſen, innerhalb 
Leonhardt erklärt hat, daß er denſelben nicht be⸗ gefällt; und alles dies auf Grund ein und des⸗ deren für den Untergebenen in allen einzelnen Be⸗ 
CC ³]ðe. ] . ˙⅛•—•i!mßn :! ˙¾ ‚&Ä PPP dr ee -e eee 
meiſtens Cocusnußbäumen und Palmen zu pflanzen, traf, zunächſt eine Strecke weit nach Norden ging So wie die Nachricht von dem Unglücke in Cal⸗ 
fo daß manche der Dorfbewohner auf denſelben und dann nach Süden zurückkehrte. Eine andere cutta eintraf, reiſte der Gouverneur von Bengalen, 
8 ſuchen konnten. In der That haben auch) behauptet, der Wind habe die Gewäſſer des Meghna Sir Richard Temple, ſofort nach den nothleidenden 
faſt Alle, die gerettet wurden, nur durch das zurückgeweht, die mit furchtbarer Gewalt zurück- Diſtricten ab, in denen er perſönlich Dorf für 
Erklettern der Bäume ihr Leben geborgen.] kamen, als der Druck abnahm, eine dritte endlich Dorf beſucht hat, um ſich nach der Ausdehnung 
Einige hatten ſich auch auf die Dächer ge- glaubt, daß zwei parallele Stürme mit einem des Unglücks zu erkundigen. Der Cyelone hat 
flüchtet, doch wurden dieſe durch das pon unten windſtillen Centrum zwiſchen ſich geweht haben. | weit mehr Schaden angerichtet, als derjenige vom 
aufſteigende Waſſer in die Höhe gehoben und Letztere und erſtere Theorie ſind die wahrſchein⸗ Jahre 1864, bei dem etwa 50,000 Berfonen umge⸗ 
mit den darauf befindlichen Perſonen durch die licheren, da ſowohl in Sundeep wie in Chittagong kommen ſind. Das Land iſt nur ſchwer 
zurücktretenden Wellen nach See fortgeriſſen. Nur die Verheerung von Süden kam. Die Lage der gegen ſolche Calamitäten zu ſchützen, da das⸗ 
wenige wurden auf dieſe Weiſe über den zehn Ueberlebenden iſt beſſer als man annehmen ſollte. ſelbe nach ‚allen Richtungen von Flüſſen 
Seemeilen breiten Canal von Sundeep nach Chit⸗ Zwei oder drei Tage lang herrſchte zwar große Noth, und Waſſerläufen durchſchnitten iſt und ein 
tagong getrieben, die meiften kamen in den Fluthen | jet aber hat die Lage ſich gebeſſert. Backergunge iſtein Deichſſtem deshalb nicht anwendbar zu ſein ſcheint. 
um. Das Land iſt vollſtändig flach, die Bäume viel Reis producirender Diſtrict und feine Bewohner,] Wie die offictöfe „Gazette“ meldet, glaubt man, 
gewährten deshalb den einzigen Zufluchtsort; werf die zu den wohlhabendsten von Bengalen zählen, daß überall, wo die Sturmwelle gehauſt hat, nicht 
einen Baum erreichen konnte, der war verloren. verwahren ihre Vorräthe gewöhnlich unter der einmal ein Drittel der Bevölkerung am Leben ge⸗ 
Es giebt auf den Inſeln und auf dem angrenzen⸗ Erde, dieſelben find deshalb wohl durchnäßt, aber} blieben iſt. Die Inſeln haben kaum noch den vier⸗ 
den Feſtlande kaum ein Haus, wo nicht mehrere nicht ſchwer beſchädigt, und man ſieht die Leute jetzt ten Theil ihrer früheren Bevölkerung. Der Ge⸗ 
Familienmitglieder umgekommen find. Alles Vieh überall ihr Getreide in der Sonne trocknen. Auch ſtank der verweſenden Leichname iſt unerträglich, 
iſt ertrunken. Alle Böte find fortgeſpült, und da die Cocusnüfje müſſen bis zur Ernte mit aushelſen.]ſo daß man jeden Augenblick den Ausbruch der 
man Wagen in dieſen Deltadiſtricten nicht kennt, Die Saaten, die ſehr vielverſprechend und dem Cholera erwartet. Glücklicherweiſe hat die Krank⸗ 
ſo war jede Verbindung der Leute untereinander Reifen nahe waren, haben ſtark gelitten, heit ſich bis jetzt erſt in Noakholly gezeigt. — Die 
abgeſchnitten. Alle Civil⸗ und Polizeibeamte werden aber doch noch einen guten Ertrag | Nachrichten aus den nothleidenden Madrasdiſtric⸗ 
in Dakhin Shahabazpore find mit Aus⸗ geben. Die in den erſten Tagen herrſchende ten lauten etwas beſſer, da früh genug Regen ge⸗ 
nahme des Vicemagiftrats umgekommen. Selt⸗ Unordnung war groß und es wurden Näubereien | fallen ift, um noch von Nutzen zu ſein. In Bom⸗ 
ſamerweiſe iſt der größte Schaden auf Dathin) verſucht, doch ift jetzt wieder Ordnung eingetreten.] bay find die Ausſichten noch ſehr duſter, in zwei 
? Shahabazpore und Hattiah durch die von Norden Etwa ſechszig Unterſtälzungscentren ſind ein⸗ oder drei Diſtricten wird wahrſcheinlich eine Hun⸗ 
Lagerſtätten überraſchend und die Inſeln ſtellen⸗ den Meghna herabkommende Sturmwelle angerichtet gerichtet, von denen wirklich nothleidende Leute} gersnoth, in vier oder fünf anderen große Noth 
weiſe zwanzig Fuß unter Waſſer ſetzend. Glück⸗ und es werden darüber drei Theorien aufgeſtellt. Unterſtüßung, aber nur wenig Geld erhalten, und} eintreten. 
licherweiſe iſt es in dieſer Gegend überall Sitte, Die eine ift, daß der in der Bai ſich bildende man hoſſt, daß in zwei oder drei Wochen jegliche 
um die Dörfer herum Gruppen von Bäumen, Sturm die Küſte zuerſt in der Nähe von Chittagong Gefahr einer Nothlage verſchwunden ſein werde. — — 


. 1 icht geftellt ern Bone ein u Tan 
riegsſchiffen nur das Einlaufen im wegen erbrechen gegen aiſer 
türkiſchen Kriegsschiff f 2 und Reich genügende Garantie gewährt. Lasker 
fagte_ in der Commiſſion, offen bleibe 
die Erwägung, ob mit dem Reichsgericht etwa ein 
Juſtitnt von Reichsgeſchworenen für die bezeichneten 
Fülle verbunden ſei. Leider hat er dieſer Erwägung 
ch] keine weitere Folge gegeben. In der Schweiz iſt Diele 
Idee durch die Inſtitution der n Ge⸗ 
ſchworenen vealifirt. Das deutſche Volk hat mit feinem 

Gut und Blut das deutſche Reich errichtet, ſollte das 
f deutſche Volksgericht nicht auch gegen Verbrechen über 
Kaiſer und Reich entſcheiden? — Bundesbevollmächtigter 
v. Amsberg: Der $ 107 iſt nichts weiter, als eine 


* 
2 
© 
2 
2 
= 
EA 
[5] 
3 
— 
2 
& 
5 
a 
2 
2 
© 
5 
2 
na 
2 
2 
2 
— 
0 
@ 
8 
= 
— 
br} 
= 
2 
= 
a 


Felchen Miniſter Malou gab die Zuſicherung, daß 


5 BERN bei den on abzielende Geſetzvorlage 
eingebracht werden ſolle. N 3 
London, 23. Nov. Der Minifterconfeil hielt 
heute Nachmittag eine Sitzung und tritt auch 
morgen wieder zu einer ſolchen zuſammen. — Der 


verfahrens an die Weiſungen ſeiner Vorgeſetzten nicht 


ſeiner Friedensliebe. 
New⸗Nork, 23. 
fung der Wahlmännerwahl für die Präſidenten⸗ 
wahl eingeſetzte Controlecomite von Süd⸗Carolina 
hat, der Anweiſung des höchſten Gerichtshofs zu⸗ 
wider, geſtern für die Wahlmänner von Hayes und 
für die republikaniſchen Kandidaten zu Staats⸗ 
ämtern Certificate ausgeſtellt und darauf feine 
Sitzungen endgiltig vertagt. Das Verfahren des 
Comites hat eine lebhafte . hervorgerufen. 
Wade Hampton ge eine öffentliche Erklärung er: 
laſſen, worin er das Verfahren des Comites als 
eſetzlich ungiltig bezeichnet, im Uebrigen aber die 
evölkerung auffordert, ſich ruhig zu verhalten 
und die Entſcheidung des höchſten Gerichtshofs ab» 
zuwarten. 5 
— Nachrichten aus Mexico vom 12. c. zu⸗ 
folge hat ſich der frühere Präſident des oberſten 
Gerichtshofs Joſe Maria Igleſias zum Präſiden⸗ 
ten der Republik ausrufen laſſen und in Gana⸗ 
juate eine Regierung gebildet. Es ſind Truppen 
gegen denſelben in Bewegung geſetzt. 
Kairo, 23. Nov. Der Khedive hat heute 
Mittag die Seſſion der Delegirten⸗Verſammlung 


eröffnet. 
Reichstag. 
15. Sitzung vom 23. November. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes fort. Die noch 
reſtirenden Paragraphen des Tit. 5: „Schwur 
rn werden ohne weientliche Debatte genehmigt. 

it. 6: Kammern für Handels ſachen, von denen die 
88 81 und 82 bereits erledigt find, wird in ſeinen 


Der Cy elone in Bengalen. 

Ueber die ſchrecklichen Verheerungen, welche 
der Cyclone am 31. October in Bengalen ange⸗ 
richtet hat, werden der „Times“ aus Calcutta, 
19. Novbr., folgende Ditipeilungen gemacht. Der 
Verluſt an Menſchenleben beträgt nach Schätzungen, 
die ſich auf die aus allen Theilen des Landes ein⸗ 
Bae Polizeiberichte ſtützen, in den Diſtricten 

alten koakhollys und Chittagong nicht 
weniger als 215 000, doch iſt dieſe Ziffer, jo hoch 
ſie auch ſcheint, vorausſichtlich noch zu niedrig ge⸗ 
Na Drei große Inſeln, Dakhin Shahabazpore, 


TR 
Ar! 


— 


attiah und Sundeep, ſowie zahlreiche kleinere 
nſeln find vollſtändig von der Sturmwelle 


un worden, ebenſo iſt auch das 
Feſtland fünf bis ſechs engliſche Meilen weit 
unter Waſſer gelegt geweſen. Die Inſeln liegen 
ſüämmtlich in oder bei dem Fluſſe Meghna, der durch 
en Zuſammenfluß von Ganges und Brahma⸗ 
tra gebildet wird. Die größte, Dakhin Shaha⸗ 
azpore, umfaßt 800 engl Quadratmeilen und hatte 
eine Bevölkerung von 240 000 Seelen, während 
auf Hattiah und Sundeep zuſammen 100 000 Ein⸗ 
wohner lebten. In der Nacht der Kataſtrophe 
f atte man bis 11 Uhr noch kein Anzeichen einer 
ch nähernden Hefe noch vor Mitternacht aber 
egte die Sturmwelle daher, die Leute auf ihren 


— nn mann 


er recht o ußerſt chen Eindruck gemacht hat. lichen Weiſungen feiner Vorgeſetzten gebunden i 
9 i b beben ft. A 5 ee um das lat d le 


iehungen die Anſicht 

ein muß. Die Abſicht, den Staatsanwalt 
vor Conflicten mit ſeiner eigenen perſönlichen Meinung 
05 bewahren, wird doch nicht erreicht, da auf die Er⸗ 
ebung der Auklage ſelbſt gegen die Meinung des Staats⸗ 
anwalts befohlen werden kann. Und wenn die Erhebung 
der Anklage der individuellen Meinung des Staatsan⸗ 
walts zuwiderläuft, ſo iſt es doch eigenthümlich, ihm in 
der Hauptverhandlung die Geltendmachung ſeiner ab⸗ 
weichenden Meinung zu geſtatten, vielleicht ohne daß 
ſich die Sachlage geändert hat. Bezüglich der Dar⸗ 
ſtellung der thatſächlichen Ergebniſſe der mündlichen 
N kann übrigens der Staatsanwalt an 
dienſtliche Weiſungen nicht ee werden und es ge⸗ 
Ba dies auch nicht. — eferent Miguel beitreitet, 
daß dieſe Frage eine ſehr practiſche Wirkung haben 
werde. In der Beſchaffung des thatſächlichen Mas 
terials werde der einzelne Beamte der Staatsanwaltſchaft 
get in feinen Handlungen haben müſſen, bei ber 
echtsfrage könne allerdings der Staat ein Intereſſe 
Ne daß die Staatsanwaltſchaft als einheitliche Be⸗ 
örde auftrete. — Darauf werden die Anträge Reichen⸗ 
ſperger abgelehnt und § 118 unverändert nach den Com⸗ 

miſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
SS 119 bis 122 werden ohne Debatte genehmigt. 
— Die Commiſſion beantragt folgenden neuen § 122a: 
„Die Staatsanwälte dürfen richterliche Geſchäfte nicht 
wahrnehmen. Auch darf ihnen eine Dienſtaufſicht über 
die Richter nicht übertragen werden.“ ** Windt⸗ 
horſt erachtet dieſen Paragraphen nach den Erklärungen 
des Regierungscommiſſars über die Stellung der Staats⸗ 
anwälte, welche dauach zu unbedingtem Gehorſam gegen 
ihre Vorgeſetzten verpflichtet ſeien, für äußerſt wichtig. 
In dieſer nicht zu billigenden Richtung ſei die Regie⸗ 
rung durch Ablehnung der Anträge Reichenſperger durch 
das Haus unterſtützt worden. So geſtellte Beamte 
ſeien nicht zur Beauſſichtigung der Richter geeignet. — 
Abg. Hänel tritt der Auslegung entgegen, die ber 
Vorredner den Motiven der Majorität für die Ableh⸗ 
nung der Anträge Reichenſperger unterſtellt habe. Die 
Staatsanwälte ſollten allerdings keine willensloſen 
ah für die Verfolgung werden, aber man wollte 
der Staatsauwaltſchaft eine einheitliche Organiſation 
geben. Den Staatsanwälten könne man der Natur 
ihres Amtes nach keine gleiche Unabhängigkeit geben, 
wie den Richtern und deshalb wollte man auch den 
Schein der e hange gu ie meiden. — Referent Miguel 
vertritt noch ein mal den Standpunkt der Commiſſion, 
die 2 wet der Staatsanwaltſchaft den 
erlaſſen und den Rücktritt = zu 
abe. — 


welche 
Einzelſtaaten ü 


gehöre und a Bedürfniß zu demſelben vorliege. 
Referent 


Abg. v. Choslowski verlieft eine längere Rede 
zur Vertheidigung ſeines Antrages und verweiſt nicht 


nur auf die thatſächlichen Verhältniſſe, daß zwei 
Millionen Polen des Deutſchen nicht mächtig wären, 
ondern auch beſonders auf die Verträge, welche den 
olen die Erhaltung ihrer Mutterſprache garantirten. 
Präſident des Reichsjuſtizamts v. Amsberg: In 
den angezogenen Verträgen ſteht nur, daß es den 
contrahirenden Staaten in ihrem eigenen Intereſſe gut 
erſcheint. Den Antrag der polniſchen Abgeordneten ans 
nehmen, hieße einfach die jetzt beſtehenden Geſetze über 
die rg aufbeben. TIER z 
Abg. Gerhardt: Es ſcheint mir ein eigenthüm⸗ 
liches Verbängniß über der ſogenannten polniſchen Frac⸗ 
tion ſowohl im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wie im 


Reichstag zu ruhen: dort iſt der Führer der Partei, j 


v. Lyskowski, aus einer ehrlichen deutſchen Familie 
Koſchenbach, und ebenſo gehört hier einer der hervor⸗ 
ragenden Mitunterzeichner dieſes Antrages, der Abg. 
v. Donimirski, oder vollſtändig Brochovicz v. Doni⸗ 
mirski, der urdeutſchen Familie v. Brauchitſch an, eine 
Vermehrung der Familie, zu dem ich dem Collegen 
v. Branch herzlich gratulire. (Heiterkeit.) In ähn⸗ 
licher Weiſe ſteht es mit dem größten Theil der Polen 
in Weſtpreußen; dort giebt es Namen wie Adamski 
Tomas zewski ꝛc., die man doch für richtig polniſch hal⸗ 
ten ſollte und die doch nur aus Adam, Thomas ꝛc. poloni⸗ 
firt find, ia ſelbſt der biedere Schulze ift nicht verſchont 
eblieben und iſt in Schulzewski umgeändert (Heiter⸗ 
fei, nur der Name Müller wurde nicht poloniſirt, ſon⸗ 
dern überſetzt. Die Herren reden fortwährend von 2 
Millionen Polen, berückſichtigen aber nicht, daß ein ganz 
bedeutender Theil derſelben Deutſche find, die unter 
Friedrich dem Großen einwanderten, ſich, ſo weit ſie 
ledig waren, unter den Töchtern des Landes umſchauten 
und dieſelben zu Weibern nahmen. Nun wiſſen Sie 
a ſelbſt, daß die Frau meiſtens das Wort im Hauſe 
ien und ſchließlich wohl Jeder etwas unter dem Pan⸗ 
toffel ſteht ee: h die 
Männer in Bezug auf Name und Religion ihren pol⸗ 
niſchen Frauen; und ſo haben wir den überwiegenden 
Theil polniſcher Namen. Die Mehrzahl der Bevölke⸗ 
rung kann beide Sprachen, und wo es überwiegend 
Polen giebt, die nicht in der Lage ſind, deutſch zu ſpre⸗ 
chen, iſt der Humanität durch Anſtellung der Dolmetſcher 
in dem weiteſten Maße Rechnung getragen. 

Abg. Windthorſt: Der Antrag des Abg. v. Do⸗ 
nimirski bedarf der ernſteſten Erwägung, denn die Polen 
berufen ſich einfach auf ihre Rechte. wenig Friedrich 
Wilhelm III. hat in der Proclamation, mit der er Beſitz 

on dem Lande nahm, klar und beſtimmt den Polen den 
Gebrauch ihrer Sprache garantirt, und an dem Wort 
eines Königs ſoll man nicht deuteln. Wenn man ſich 
anf das preußiſche Geſetz beruft, fo den ich: wenn 
Preußen in dieſer Beziehung Unrecht gethan hat, ſo muß 
es Deutſchland jetzt ſühnen. er ER 

Abg. v. Donimirski: Allerdings beabfichtige der 
l n Preußen beſtehende Geſetze abzuſchaffen. Da⸗ 

egen könne man doch kein Bedenken haben, da man 
aan viele gute Geſetze der Einzelſtaaten beſeitige. Die 
ganze bisherige Geſetzgebung gehe auf Germaniſirung 
der Polen aus, das werde man jedoch nie und nimmer 
erreichen. Man könne doch nicht beabſichtigen, einer 
roßen Bevölkerung die Ueberzeugung einzuflößen, da 
ie vollſtändig rechtlos ſei, indem man fie vollftändig der 

iscretion der Dolmeiſcher übergebe. Er hoffe, daß 
der Reichstag der durch die immer wiederholte Wahl 
derſelben Abgeordneten zum Ausdruck gelangten Meinung 


der Bevölkerung in den ehemals poln'ſchen Landestseilen Hauſe ausdrücklich zu e 


des Vorgeſetzten bindend 


rantirten 


die Polen die Schuld trügen. Daß der Abg. Win 
horſt ſich bei dieſer Gelegenheit ausdrückt in einer 


Deutſchen mit einem Königsworte leichter 8 
geneigt ſind, als er ſelbſt, wundert mich nicht. 


mationen nicht be N 1 0 
träge; man ſchließt mit den eigenen Unterthanen leine 


Rechnung tragen und ihre verbrieften Rechte ſchützen 
werd 


rde. 
Geh, Rath Oehlſchläger: Die vorliegende Frage 


iſt in dieſem Haufe wiederholt discntirt und entſchieden 
worden. Der Antrag ſtützt ſich auch auf nicht mehr 


haltbare Gründe des Rechts. Die preußiſche Regierung 


iſt zu den neueren Geſetzen über die Amtsſprache nur 
durch eine Nothlage gezwungen worden. 
Gleichberechtigung beider Sprachen in Poſen wurde 
jeder Deutſche gezwungen, auf eine polniſche Klage pol⸗ 
niſch zu antworten. 0 
ligung der Deutſchen in deutſchem Lande zu Gunſten 
er 


Durch die 


Das führte zu einer Benachthei⸗ 
Polen. Es führte auch zu einer Kränkung der Polen 
ſelbſt, deren Rechte doch die Herren Antragſteller und 
Genoſſen angeblich vertreten. Es war nämlich nicht 
mehr möglich, eine genügende Anzahl polniſch redender 
Richter zu ſchaffen, obwohl ſich die prenßiſche Regierung 
alle mögliche Mühe gegeben hat, ſolche zu erzeugen, 
Heiterkeit.) Sie hat polniſche Studenten durch drei 
ahre, bis ſie Referendarien wurden, mit jährlichen 
Stipendien von 3—400 Thlr. unterſtützt, nachher aber 


ſind jene Stipendiaten aus dem Nau Wu ausgeſchie⸗ 


den, Zahlen und Namen kann ich auf Wnnſch zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Die preußiſche Regierung hat alles Mög⸗ 
liche gethan, um den Polen zu willfahren und erſt als 
fie die Unmöglichkeit einſah, bat ſie loyal ein anderes 
Geſetz eingebracht, damit das Geſetz nicht nur auf dem 
Papiere beſtehe. Die Rechtsfrage iſt im preußiſchen 
Landtage wiederholt eingehend discutirt worden und alle 
Factoren der Geſetzgebung waren dort einig, daß den 
Polen ſtaatsrechtliche Forderungen aus der königlichen 
Proclamation und ſonſtigen politiſchen Documenten 
nicht zuſtehen, und daß ihnen, was ihnen aus Gründen 
der Politik und Billigkeit verſprochen worden iſt, bis es 
zur Unmöglichkeit wurde, loyal geh alten worden. 


Abg. Frhr. v. Unruh⸗Bomſt will ebenfalls den 
Antrag ernſtlich behandelt wiſſen und hegt alle Sym⸗ 
pathien für die Antragſteller. Der vorliegende Para⸗ 
graph könne unmöglich ein anderes Princip aufſtellen, 
als daß die Gerichtsſprache die deutſche ſei, und wenn 
bei den Cautelen im folgenden Paragraphen die An⸗ 
tragſteller begründete Anträge einbringen würden, fo ſei 
er bereit, ſie zu unterſtützen. Es ſei eine Uebertreibung, 
daß durch das Amtsſprachengeſetz in Preußen, welches 
viele den Polen und ihrer Sprache günſtige Beſtim⸗ 
mungen enthielte, die Polen mundtodt gemacht würden. 

Abg. von Puttkamer (Sensburg): Der Abg. 
Windthorſt hat ſich auf ein königliches Wort berufen 
und ein ſolcher . wird bei uns Conſervativen 
immer ein lautes Echo finden. Mir liegt das Beſitz⸗ 
ergreifungspatent in ſeinem Wortlaut vor. Darin iſt 
allerdings geſagt, daß die polniſche Sprache neben der 
deutſchen in den öffentlichen Verſammlungen gebraucht 
werden ſoll. Aber der Schluß lautet wörtlich alſo: 
„Es iſt mein ernſtlicher Wille, daß das Vergangene 
einer völligen Vergeſſenheit übergeben werde. Meine 
ausſchließliche Sorgfalt gehört der Zukunft. In dieſer 
hoffe ich die Mittel zu finden, das in ſeinen Kräften 
tief erſchöpfte Land wieder auf den Weg des Wohl⸗ 
ſtandes zurückzuführen. Wichtige Erfahrungen haben 
Euch gereift; ich hoffe auf Eure Anerkennung rechnen 
zu dürfen.“ Nun, m. H.! (zu den Polen gewendet) 
Welches iſt Ihre Antwort auf dieſe königlichen Worte 
eweſen; Ein bewaffneter Aufſtand. (Rufe Oh! oh! 

roße Unruhe) Fragen Sie Ihr eigenes Gewiſſen 
und fragen Sie ſich, ob Sie ſich dann noch auf das 
königliche Patent berufen dürfen. (Lebhafte Erregung 
und Unruhe) 

Abg. Windthorſt: Ich bedaure, daß der Vorred⸗ 
ner Wunden aufgewühlt hat, die ſo allerdings nicht ver⸗ 
narben können. Ich habe den polniſchen Aufſtand ver⸗ 
urtheilt und verurtheile ihn noch, denn ich halte jede 
Revolution für unerlaubt. Aber wer hat jemals gefol⸗ 
gert, daß, wenn die in der Proclamation erwartete An⸗ 
erkennung nicht erfolgte, die in der Proclamation ga⸗ 


echte ganz hinfällig ſein ſollen. Berlin 
hat man 188 auch Nieren unc, un Tot wa 
der Vorredner die Meinung, daß infolge deſſen die Ber⸗ 
liner die ſtaatsbürgertichen Rechte und Zuſicherungen 
verloren hätten, welche ihre Landesherren ihnen gemacht 
haben? (Sehr gut!) Haben die Polen ihre Vergehen 
nicht . geſühnt auf den Schlachtfeldern, auf 
denen ſie neben den deutſchen Waffengefährten geblutet 
haben? Der Hr. Präſident von Metz mag ſich erkun⸗ 
digen — — — (Große Unruhe. Der Vicepräſident 
von Stauffenberg bittet den Redner, nicht perſön⸗ 
liche Verhältniſſe in die Debatte zu ziehen und die Ab⸗ 
geordneten nur bei ihren Namen zu nennen.) Nun alſo, 
der Abg. v. Puttkammer mag ſich erkundigen, ob die 
polniſchen Regimenter nicht ebenſo gut gefochten haben, 
wie die denen Nach ſolchen Waffenthaten ſollte 
man nicht erinnern an Vergehen, die verjährt ſind. Ich 


bedaure, daß dies geſchehen iſt, jetzt in dieſem Augen⸗ 


blicke, wo die nächſte Stunde uns vielleicht wieder ver⸗ 
anlaffen kann, an der Seite unſerer Landesgenoſſen aus 
nie — den Kampf zu ziehen. (Lebhafter Wider⸗ 
pruch. 

Abg. Lasker: Mir thut es leid, daß die ſachliche 
Diskuſſion durchbrochen worden iſt durch Anregungen, 


die mit dieſem Paragraphen nicht das Mindeſte zu thun 
hahen. Es handelt ſich darum, daß die deutſche Nation 
verpflichtet iſt, allen Zugehörigen Recht zuzugeſtehen; 
wir haben Erklärungen gehört, daß dies bisher nich! 
immer der Fall war. N 
daß ein Rechtsanwalt, der eine polniſche Partei vertrat, 
ſich für die Gerichtsverhandlung der polniſchen Sprache 
bediente, um den verklagten Deutſchen zu zwingen, daß 
er polniſch ſich verantworte. Ein ſolcher Zuſtand würde 
aus der Annahme des Antrages folgen. 
enthält ja eigentlich nur einen ftaatsrechtlichen Proteſt: 
denn es wird in demſelben von den „ehemalig polniſchen 
Landestheilen geſprochen“; die Herren haben ſich nicht 
einmal die Mühe gegeben, die 
geemaen, in denen das polnische Element überwiegt. 


Es iſt der Fall vorgekommen, 


Der Antrag 


Gegenden genau abzu⸗ 


ir hören dieſen Proteſt mit dem Reſpect an, den wir 


jedem nationalen Unglück ſchulden, und bringen ihm fo 
viel Symrathie entgegen, als ohne praktiſche i 
ge ie 3 mird Wie ſie er ui 5 u 
e onſt geſagt wird, dieſe Sympathien ſind fruchtlos. ir 
fo fügten ſich die deutſchen k 1 


ethätigung 
uns 


önnen dem „ehemalig polniſchen Landestheil“ kein be⸗ 


ſonderes Staatsrecht innerhalb Deutſchlands zuerkennen, 
denn es gehören dazu Gegenden, in denen das Polniſche nur 
noch vereinzelt vorkommt. Der Umſtand, daß keine polniſchen 
Richter vorhanden ſind, iſt jedenfalls der Erwägung 


werth, denn dadurch würde ein Rechtsſtillſtand eintreten 
und es wäre gleichgiltig, ob daran die u a 
g. Windt⸗ 


Sprache, welche die Meinung hervorbringt, als ob die 
; { ein 
wir haben von 45 — feſtgeſtellt, daß wir ſolche Procla⸗ 

ehandeln können als internationale Ver⸗ 


internationalen Verträge und giebt den Proclamationen 


nicht die feierliche Verbindlichkeit, welche ſie der Ver⸗ 
faſſung gleich 


ſtellt. Die Polen ſtehen nicht allein da, 
in den nächſten Tagen werden uns eine Reihe deutſcher 


Bürger gleichfalls erklären, ſie hätten vertragsmäßige 
Rechte, über welche die Geſetze keine Macht hätten, 
nämlich die Standesherren; und der Abg. Windthorſt 
es uns im Voraus angekündigt, daß er dafür eine Rede 
ereit 
verwerfen wir den politiſchen Antrag, ſondern wir 
ß glauben den Einwohnern einen größeren Dienſt zu 
leiſten, wenn wir den Richter anweiſen, die deutſche 
Sprache zu gebrauchen, damit kein Re 
trete. 


— (Heiterkeit). Alſo nicht aus Geringſchätzung 


tsſtillſtand ein⸗ 
Lebhafter Beifall.) 4 
Referent Miquel: 


39 brauche wohl nicht dem 
rklären, das wir in der Com⸗ 


miſſion bei unſerem Beſchluß weder von den Gründen 
des Abg. Gerhardt noch des Abg. Puttkamer ausge⸗ 
gangen ſind. Man beruft ſich auf die preußiſche Königs⸗ 
proclamation; aber ſelbſt wenn dieſe für Preußen zu 
Recht beſtände, ſo kann ſie unmöglich für Deutſchland 
bindend ſein, und das deutſche Geſetz kann ſich nicht 
nach dem Recht der Particularſtaaten fügen. Die Polen 
befinden ſich abjolut in keiner anderen Lage. wie die 
Dänen, Littauer und Franzoſen. Wenn wir ein allge⸗ 
meines deutſches Gerichtsverfaſſungsgeſetz machen, ſo 
muß die Geſchäftsſprache auch die deutſche ſein. 
Hierauf wird 5 150 der Commiſſionsbeſchlüſſe an⸗ 
genommen und der Antrag des Abg. von Choslowski 
abgelehnt: es ſtimmen für denſelben nur die Polen, 
Socialdemokraten und die Mitglieder des Centrums. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Baazig, 24. November. 


Der Reichstag hat geftern in ſechsſtündiger 
Sitzung das Gerichtsverfaſſungsgeſetz um 
nahezu 100 Paragraphen gefördert. Fragen von 
großer politiſcher Tragweite ſtanden nicht zur 
Debatte. Die Discuſſion war eine vorwiegend 
techniſch⸗juriſtiſche und demgemäß auch die Stim⸗ 
mung des Hauſes erheblich nüchterner, als in den 
vorangegangenen Tagen. Außer dem unerwarteten 
Erſcheinen des Reichskanzlers, der ſich um die 
Mitte der Sitzung kurze Zeit im Hauſe aufhielt, 
brachten erſt am Schluß der Sitzung die Polen, 
die ihre ſich in jeder Seſſion abſpielende Scene 
bei dieſer Gelegenheit aufführten, unter der 
Aegide des Herrn Windthorſt etwas dramatiſches 
Leben in die Verſammlung. 

Aus der Verhandlung intereſſirt uns noch in 
erſter Linie der Verſuch der Abg. Beſeler und 
Goldſchmidt, bei dem Titel von den Kam- 
mern für Handels ſachen den Handelskammern 
eine umfaſſendere Competenz zu erhalten. Auch 
hier erlagen fie gegen die Commiſſionsanträge 
Der Antrag der Commiſſion, daß bei den ſog. de⸗ 
tachirten Handelskammern ein Amtsrichter Vor⸗ 
ſitzender fein und auch bei dem Landgerichte nich! 
zugelaſſene Anwälte zugelaſſen werden können, 
verurſachte eine längere Auseinanderſetzung, in 
welcher namentlich ſeitens der Regierung Bedenken 
gegen dieſen Vorſchlag erhoben wurden. Die Ab: 
ſtimmung ergab, daß die erſte, den Amtsrichter 
betreffende Hälfte des Antrags angenommen, dice 
zweite, die Anwälte betreffende Hälfte aber abge⸗ 
lehnt wurde. 

Heute wird die Berathung des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes beendet werden. Die Straf⸗ 
prozeß ordnung wird wahrſcheinlich 4 bis 5 Tage 
in Anſpruch nehmen, die Concursordnung kaum je 
lange wie die Civilprozeßordnung aufhalten. 
Zwiſchen der zweiten und dritten Berathung der 
Juſtizgeſetze wird vermuthlich die Friſt von einer 
Woche liegen. Es läßt ſich daraus für den Schluß 
der Reich stagsſeſſion etwa die Berechnung an- 
ſtellen, daß derſelbe jedenfalls noch in der erſter 
Hälfte des Dezember vollzogen werden kann. 

Nach der „Verl. Aut. Corr.“ wird die Vor⸗ 

lage, welche die Regierungen zur Abwehr der der 
deutſchen Induſtrie durch gewiſſe Zolleinrichtunger 
anderer Länder zugefügten Benachtheiligungen ein- 
zubringen beabſichtigen, dahin gehen, daß die Re⸗ 
gierungen ganz allgemein die Ermächtigung ver⸗ 
langen, für ſolche Artikel, bei deren Ausfuhr andre 
Staaten Zollvergütungen gewäen, bei den 
Einfuhr aus den be en Staaten dem ent: 
ſprechende Eingangszölle zu erheben. Es 
handelt ſich demnach nicht etwa um eine „kleine 
Verwaltungsmaßregel“, wie officiös geſagt wurde, 
ſondern geradezu um eine Abwendung von dem 
Prinzip des Freihandels und es tritt zu dem 
Schutzzoll außerdem noch die Ungewißheit der 
auf den Bezug ſolcher Artikel angewieſenen heimi⸗ 
ſchen Induſtrie hinzu, welcher Zollſatz in einem ge⸗ 
gebenen Augenblicke zur Erhebung gelangen wird, da 
es ſich ja nicht um feſte Poſitionen des deutſchen 
Einfuhrzolltarifs, die nur im Wege des Geſetzes 
geändert werden können, ſondern um veränderliche 
Zollſätze handelt, die in ihrer Höhe von den Ver⸗ 
waltungsmaßregeln anderer Staaten und den da⸗ 
gegen gerichteten „Retorſionsmaßregeln“ unſerer 
eigenen Regierung bedingt ſind. Wenn auch der 
Reichstag in ſeiner großen Mehrheit dazu bereit 
iſt, der Regierung die Mittel zur Abwehr gehäſſiger 
Chicanen der Zollpolitik fremder Staaten nicht zu 
verſagen, ſo glauben wir doch, daß er ſich nicht dazu 
entſchließen wird, einer Vorlage, wie der beab⸗ 
ſichtigten, ſeine Zuſtimmung zu geben. 

Die geſtern von uns noch bezweifelte Nach⸗ 
richt, daß das unweit der Mlawka⸗Warſchauer 
Bahn am Einfluß der Narew in den Bug, 32 
Werft von Warſchau gelegene Städtchen Sierod 
ſeit einigen Tagen befeſtigt wird, wird une 
heute von authentiſcher Seite beſtätigt. Sieroch 
bildet im Verein mit Warſchau und Modlin 
ein wichtiges ſtrategiſches Dreieck, auf welches 
ſchon die polniſchen Generale während des Revo⸗ 
lutionskrieges im Jahre 1830 bis 1831 ein be: 
ſonderes Augenmerk richteten. 

Nicht gerade wie man in Peters burg die 
polniſche Frage anſieht, aber wie man ſie dort im 
Auslande angeſehen wiſſen will, zeigt ein offiziöfer 
Brief aus Petersburg in der Wiener „Pol. Corr.“ 
Es heißt dort: „Im gegenwärtigen Augenblicke 
giebt es keine polniſche Frage in dem ihr im 
Auslande beigelegten Sinne mehr. Die ruſſiſchen 
Polen des Jahres 1876 ſind nicht mehr die Polen 
des Jahres 1831 und 1862. Wie früher ſind auch 
jetzt drei Hauptelemente in den polniſchen Gouverne⸗ 
ments zu berückſichtigen: der Adel, der Bürger⸗ 
ſtand und der Bauer. Der Adel hat längſt ſeine 
Kraft und ſeinen Einfluß eingebüßt. Im Jahre 
1831 konnte ſich derſelbe wohl noch an die Spitze 
einer Bewegung ſtellen, da er noch Herr über das 
Blut und Gut ſeiner Bauern war. Der Nimbus 
der alten Herrſchaft wirkte damals noch, es 


gab noch eine eigene polniſche Armee, die 
willig dem Rufe ier adeligen Führer folgte. 
Es gab einen Bürgerſtand, der - ſich 


der alten Herrlichkeiten wohl zu entſinnen wußte 
und willig dem höheren Impulſe folgte. Die 
patriotiſche Begeiſterung vereinigte damals alle 
Stände und hoch ſtand noch der Einfluß der Geiſt⸗ 
lichkeit, die den aus Rom ergehenden Befehlen in 
wirkſamer Weiſe Folge leiſtete. Der Aufſtand 
ward niedergeworfen; Jahre vergingen. Da kam 
das Geſetz der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
(1861) und Jahrhunderte alte Ketten, die den pol⸗ 
niſchen Bauer an die „Szlachta“ gefeſſelt hielten, 
waren geſprengt. Dankbar blickte der Bauer zum 


[Kaiſer empor, der ihm die Freiheit geſchenkt hatte; 


das Land zum 
ausgeſetzt war; 
er hatte von den alten Herren nichts zu erwarten, 


treu hielt er zur Regierung, als 
zweiten Male den Erſchütterungen 


von dem „weißen Czaren“ — Alles. Die Macht 
des Adels war nach dem mißglückten Aufſtands⸗ 
verſuche für lange Zeit gebrochen, ruſſiſcher und 
deutſcher Gutsbeſtz vermiſchte ſich bald mit dem 
polniſchen und der immer mehr iſolirte 
Adel kam ſchließlich zur Erkenntniß, daß nur 
eine loyale Haltung und Geſinnung ihm und 
einem Lande zu Gute kommen könne 
Sobald die Folgen der eingeführten neuen 
G erichtsreform ſich bemerkbar machen werden 
und auch die projectirte Organiſation der Land⸗ 
ſchaftsſtände im ganzen Lande durchgeführt ſein 
wird, wird auch der Schleier fallen, der bisher die 
wirkliche Lage der Dinge in Polen verdeckt hatte. 
Es wird offen dargelegt werden, daß der gefürch⸗ 
tete „Polonismus“ gar nicht exiſtire oder wenig⸗ 
ſtens nicht als gefahrdrohend angeſehen werden 
könne. Wenn ſchon vor mehr als hundert Jahren 
die ruſſiſche Regierung es verſtanden hat, in dem 
dem Namen nach unabhängigen Polenreiche eine 
Rußland geneigte Partei mitten in der Bevöl- 
kerung des Weichſelgebietes zu bilden, ſo wird es 
zuch dem Fernſtehendſten klar werden müſſen, wie 
weit dieſe Bewegung jetzt fortgeſchritten ſein 
muß, wo alle Macht und Gewalt ſich in den 
Dänden ruſſiſcher Regierungsorgane befindet, wo 
das Weichſelgebiet in die Reihe der ruſſiſchen 
Zouvernements getreten ift. — Von der Idee der 
Zildung einer ruſſiſch geſinnten polniſchen 
Adelspartei — ee nur als Grund⸗ 
lage einer gänzlichen Verbrüderung der beiden 
Stämme — hat man nach dem mißglückten Ver⸗ 
uche des Marquis Wielopolski, der ein pol⸗ 
ziſcher Patriot geblieben, ohne dabei den Ver⸗ 
cäther an Rußland geſpielt zu haben, längſt Ab⸗ 
Im genommen. In dieſem Augenblicke handelt 
s ſich um den polniſchen Bauer, der ſeine 
nateriell und geiſtig gebeſſerte Lage nur der 
ruſſiſchen Regierung zu verdanken hat und für 
viefe ſelbſtverſtändlich auch die meiſte Ergebenheit 
hegt, ferner um die mittlere Klaſſe des Bürgers, 
des kleinen Grundbeſitzers und Induſtriellen. Die 
n ruſſiſchen Schulen und auf ruſſiſchen Univerſi⸗ 
äten aufgezogene polniſche Jugend hat ſich 
nit der ruſſiſchen längſt aſſimilirt und er⸗ 
kannt, daß ein brüderliches Zuſammenleben beider 
Stämme nicht nur leicht möglich, ſondern auch 
durchführbar ſei, daß ſie beide gleiche Rechte in 
dem großen flaviſchen Staate genießen können, 
der nun keinen Unterſchied 1 92 ſeinen Ange⸗ 
jörigen zieht und ziehen will. Dies tft die or 
gage der polniſchen Frage“. 

Wir müſſen geſtehen, daß wir, ſo hübſch wir 
uch die Färbung des ruſſiſch⸗ officiöfen Corre⸗ 
pondenten finden, dieſelbe doch wenig mit den 
Thatſachen und den von der ruſſiſchen Re ierung 
getroffenen Maßregeln in Einklang bringen können. 

„Die Ankunft des zum zweiten Conferenzbevoll⸗ 
nächtigten Englands ernannten Marquis of Salis⸗ 
yury in Berlin, feine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck und ſeine Audienz 
deim Kaiſer ſind als bedeutungsvolle Ereigniſſe in 
die Chronik der Orientdinge einzureihen. Es geht 
dieſes ſchon daraus hervor, daß man von der einen 


Se üht iſt, die B des eng 
Diplomaten als „auf Einladung erfolgt“ darzu⸗ 
tellen, während man auf der andern Seite fo thut, 
Us ob lediglich aus Höflichkeitsrückſichten gegen 
England der am Berliner Hofe ja nicht beglaubigte 
engliſche Diplomat von Kaiſer und Kanzler empfangen 
werde. Diejenigen, welche die erſtere Verſion ver⸗ 
breiten, wünſchen, daß die „Miſſion“ Lord Salis⸗ 
bury's, als welche ſie die Conſtatirung der Iſolirung 
Rußlands betrachten, einen glücklichen Erfolg 
haben möge; während die Andern ihm als einem 
Störenfried für die Harmonie des Dreikaiſerbünd⸗ 
aiſſes von Herzen einen Mißerfolg gönnen. Die 
„B. A. C. ſagt dazu mit Recht: „Uns ſcheint es 
o, als ob unſere Politiker nachgerade mehr als 
der Ehre und den Intereſſen der deutſchen Nation 
zut iſt, ſich in die Stellung einer „engliſchen“ 
und einer „ruſſiſchen Partei“ hinein argumentiren. 
Wenn das die nationale Errungenſchaft des 
Krieges von 1870/71 fein ſollte, daß das De 
Reich, 5 Jahre nach feiner Begründung lediglich 
als Factor für die ine en englischer 
und ruſſiſcher Machtpläne hin⸗ und hergeſchoben 
vird, ſo wäre das wahrlich auf's Tiefſte zu 
beklagen. Wir hoffen, daß die Worte der Thron⸗ 
rede, wonach für Deutſchland feine eigene Ehre 
ind ſein eigenes Intereſſe Stern und Kern ſeiner 
auswärtigen Politik find, in allen Wandlungen 
der Orientdinge voll und ganz zur Geltung ge⸗ 
langen werden.“ 

Die Augsburger „Allg. Ztg.“ läßt ſich „von 
der ruſſiſchen Grenze“ telegraphiren: „Auseinander⸗ 
ſetzungen neueſten Datums zwiſchen der deutſchen 
und der ruſſiſchen 5 ſollen letzterer die 
Gewißheit verſchafft haben, daß Rußland während 
des Krieges auf eine wohlwollende Neutralität, 
wventuell moraliſche Unterſtützung, von Seiten 
Dentſchlands rechnen könne.“ Dies Telegramm 
beruht wohl nur auf mehr oder weniger zutreffenden 
Combinationen. 

Der „Reichsanzeiger“ muß ſich heute ſelbſt 
dementiren. Vor Kurzem brachte er die auffällige 
Mittheilung aus Konſtantinopel, daß die Pforte 
den fremden Poſtſchiffen die Einfahrt in Dar⸗ 
danellen und Bosporus unterſagt habe, was, wie 
wir hervorhoben, gegen den Pariſer Vertrag ver⸗ 
ſtoßen hätte. Heute berichtigt das amtliche Blatt 
die Mittheilung dahin, daß das Verbot nur für 
die Nachtzeit erlaſſen ſei. Das war freilich ſchon 
mehrere Tage vor der Mittheilung des Reichs⸗ 
Anzeigers durch ein Telegramm bekannt geworden. 

Die Pforte hat, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, eine ſchöne Conſtitution anfertigen 
laſſen, die 27 Artikel zählt und von der Verant⸗ 
wortlichkeit des Miniſteriums, von den N 
des Nationalraths, der Gleichberechtigung aller 
Nationalitäten, von Verfügungen gegen Willfüracte 
der Regierung u. ſ. w. handelt. Dieſe Verfaſſung 
ſoll ſchon vor dem Zuſammentritt der Conferenz 
verkündet werden. erlangt nun Rußland Re⸗ 
formen für Bosnien und Bulgarien, ſo ſagt ihm 
die Pforte: Was willſt du? Nicht blos 
für dieſe beiden Provinzen ſondern für 
das ganze Reich habe ich Reformen eingeführt, 
die Alles, was du verlangen kannſt, weit 
hinter ſich laſſen. Das Reich Osmans iſt heute 


ein conſtitutioneller Staat, und das Reich Rurik's 
iſt ſo weit noch lange nicht. — Natürlich wird ſich 
Rußland damit nicht hinter's Licht führen laſſen. 
Und wenn die Verfaſſung wirklich durchgeführt 
würde, ſo wäre den Chriſten damit auch noch 
nicht um ein Haarbreit geholfen. In der zweiten 
Kammer ſollen auch Chriſten ſitzen, fie follen aber 
immer in der Minorität ſein, und es werden 
gewiß immer nur die vom Vali oder Kaimakam 
Ausgeſuchten ſein, die nicht den Mund öffnen 
werden. Die Beſchlüſſe der zweiten Kammer 
können von dem Oberhauſe umgeſtoßen werden, 
und die Mitglieder des letzteren Hauſes werden 
vom Sultan ernannt. Von wo ſoll da Hülfe für 
die Chriſten kommen? 


Deutſchland. 


weſen durch die Geſetzgebung entgegen: 
getreten werden. In dieſer Beziehung will 
man eine Abänderung des Artikels 222 


des Allg. Handelsgeſetzbuches (Einzahlung de: 
Actien). Ferner ſoll die Emmiſſion neuer, ſog 
junger Actien beſchränkt werden. Beſondere Sorg- 
falt ſoll der Conceſſionirung zugewendet werden ꝛe 
Ein zweiter Hauptgeſichtspunkt, betr. die Geſchäſts⸗ 
ührung der Actien-⸗Geſellſchaften, ein dritter: die 
Fadivibualrechte der Actionäre; endlich wird die 
Frage ventilirt, in wie weit durch die Geſetzgebung 
in die Rechtsverhältniſſe bereits beſtehender Actien 
Geſellſchaften eingegriffen werden kann. Wo die 
Rechtsverhältniſſe der beſtehenden Geſellſchaft eine 
vertragsmäßige Grundlage haben, ſoll, ſoweit dieſe 
in Frage kommt, die Geſetzgebung nicht eingreifen, 
dagegen angenommen werden, daß die Gewährung 
der Mittel zur Geltendmachung beſtehender Rechte 
dieſe vertragsmäßige Grundlage nicht berührt 
Durchgängig wird bei den Erwägungen an die 
W der Jahre 1872/73 angeknüpft. 

* Dem Bundesrath ift von Seiten des Präſi⸗ 
diums eine Vorlage zugegangen, durch welche die 
Abänderung einer Reihe von Reichs-Wahl⸗ 
bezirken bezweckt wird. 

— Sr. M. Schiff „Luiſe“ hat am 11. Octbr. 
früh die Rhede von Chefoo verlaſſen und ankerte 
am 4. deſſelben Monats Abends im Hafen von 

Shanggai. 5 f f 
Die zweite parlamentariſche Soirée 
des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann, die 
geſtern Abend im Reichskanzleramt ſtattfand, war 


angeregter. 
gage befindlichen Werfontihten pes & 
Reichstages befindlichen Perſönlichkei e rn. 
v. Pest. Daber, welche auf Weranlaſſung dee 
Abg. v. Kardorff durch einen Boten vollzogen 
wurde, hat Anlaß zu einer Reclamation bei dem 


Reichstagspräſidium gegeben. In Folge deſſen 
Ben bie Angelegenheit in der geſtrigen Sitzung 
des Geſammtvorſtandes des Reichstags zur 


rache gebracht. Inhaltlich der Geſchäftsordnung 
60 8 ase des Reichstages die Polizei in 


dem Reichstagsgebäude; der Geſammtvorſtand hat 


in dieſer Beziehung nur eine berathende Competenz. 


Es hat demgemäß der Reichstagspräſident um eine 


gutachtliche Meinungsabgabe des Vorſtandes er⸗ 
ſucht und dieſelbe wird vorausſichtlich in einer 
heute ſtattfindenden Sitzung abgegeben werden. 


Eine beſtimmtere Hausordnung über die Zulaſſung 


von Fremden im Reichstagsfoyer und die Fern⸗ 
haltung von Unberufenen hat ſich jedenfalls als 
Bedürfniß erwieſen. 


— In unſerer Geſchäftswelt — ſchreibt 
die „Trib.“ — ſieht man dem Ausgange . 
er 


onats mit bangem Herzen entgegen. 
un wirft Schon bedrohliche Schatten voraus. 
Eine hieſige Bank hat mit einem nothleidenden 
Petersburger Bankhauſe Engagements von ca. 
3000000. Mark und hierfür nur theilweiſe 
Deckung. Um ein Arrangement zu ermöglichen, 
befindet ſich einer der Directoren dieſer Bank ſchon 
ſeit acht Tagen in Petersburg. 

Schweiz. 5 

Bern, 20. Novbr. Die hieſige katholiſch⸗ 
theologiſche Facultät hat anläßlich des Stif⸗ 
tungsfeſtes der Hochſchule dem neugewählten alt⸗ 
katholiſchen Biſchof Herzog den Titel eines 
Doctor honoris causa ertheilt. In dem bereits er⸗ 
wähnten Hirtenbriefe der 7 ſchweizeriſchen Biſchöfe 
waren u. a. die al atholiſchen Prieſter als Judaſſe, 
eidbrüchige Apoſtaten 2c. 2c. bezeichnet. Herzog iſt 
ihnen die Antwort nicht ſchuldig geblieben; er hat 
ihnen leider aus derſelben Tonart geantwortet. Er 
erklärt u. a.: „Daß ſich einige ſittlich verkommene 
Prieſter uns angeſchloſſen hatten, iſt leider wahr. 
Wir haben nicht die Hälfte der ſich anmeldenden 
römiſchen Prieſter angenommen, aber leider den⸗ 
noch neben ausgezeichneten, frommen und ſittenrei⸗ 
nen Männern auch einige Nichtswürdige, Betrüger, 
Säufer, Unzüchtige erhalten. Wir haben die Elen⸗ 
den wieder von uns geſtoßen. Und wo ſind ſie 
jetzt? Sie find wieder da, wo fie ihre moraliſche 
Kraft und ihr Gewiſſen eingebüßt und von wo ſie 
zu uns ekommen. Sie ſind wieder in eurer Kirche, 
ihr Biſchöfe; ihr habt auch die Schändlichſten wie⸗ 
der aufgenommen. Ich weiß nun, daß eine er⸗ 
in ) Er Zahl eurer Prieſter ſittlich cor⸗ 
rumpirt iſt“. 

Bern, 22. Novbr. Die St. Gotthard⸗ 
Commiſſion hat heute ihre letzte ang ge⸗ 
halten. Dieſelbe hat beſchloſſen, die Entſcheidung 
über die Frage, ob ſämmtliche nördliche und ſüd⸗ 
liche Zufahrtslinien gebaut werden ſollen, der 
internationalen Commiſſion & überlaſſen. Von 
dem Project einer Traject⸗Schifffahrt auf dem 
Langen See hat die Commiſſion Abſtand ge⸗ 
nommen. Dagegen hat ſie den Plan einer pro⸗ 


Luzerner See noch nicht gänzlich 
wird ſpäter wahrſcheinlich Seitens der Commiſſion 
beantragt werden, zunächſt ein einfaches Geleiſe 


weil eine ſpätere 
unverhältnißmäßigen Mehrkoſten verbunden ſein 


und d il erieht ſehr 


einer im Foyer des 


Theile der Militär⸗Verwaltun 


herzuſtellen, den Unterbau der Bahn aber auf der 
ganzen Linie ſchon jetzt doppelſpurig anzulegen, 
doppelſpurige Anlage mit 


würde. Für die Ausführung des geſammten 
urſprünglichen Bauprogramms ſind 72 Mill. 
Mehrkoſten berechnet worden. Dieſelben können 
aber, nach Anſicht der Commiſſion, auf 54 Mill. 
reducirt werden, wenn die beiden nördlichen und 
eine ſüdliche Linie in Wegfall kommen. Das 
Gutachten der Commiſſion geht an den Bundes⸗ 
rath, welcher die bezügliche Vorlage für die inter⸗ 
nationale Conferenz ausarbeiten wird. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Novbr. Der Ausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die von Foregger bean⸗ 
tragten Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung 
der preßprozeſſualiſchen Vorſchriften der Straf: 
prozeßordnung und einiger Beſtimmungen des 
Preßgeſetzes genehmigt. Letztere bezwecken die 
greigebung der Colportage und die Aufhebung der 

autionspflicht. Der Ausſchuß hat in die Preß⸗ 
novelle einen Paragraphen aufgenommen, wonach 
der Redacteur, der Herausgeber und der Drucker 
berechtigt ſind, ihr Zeugniß über die Perſon des 
Verfaſſers und Einſenders zu verweigern. — 
Die Direction der Nationalbank hat den von 
der öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung 
vorgelegten Entwurf eines Statutes für die Bank 
abgelehnt und den Regierungen gegenüber die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß eine der Monarchie 
erſprießliche Umgeſtaltung der Nationalbank nur 
nach weſentlich anderen Grundſätzen möglich ſei. 
Zugleich hat die Direction die Regierungen erſucht, 
mit ihr gemeinſchaftlich die Grundſätze und die 
Bedingungen für die Wiederverleihung des Privi⸗ 
legiums feſtzuſtellen. (W. T. 

Veit, 22. Novbr. Bei der heutigen Debatte 
über das Budget im Abgeordnetenhauſe ſprach 
ſich der Deputirte Sennyey für die Annahme der 
Budgetvorlage unter den früher erörterten Vor⸗ 
behalten aus und billigte ſodann die geſtern von 
dem Miniſterpräſidenten gegebenen Erklärungen in 
Bezug auf die orientaliſche Frage. Zugleich trat 
der Redner für die Erhaltung des Zollbündniſſes 
mit dem öſterreichiſchen Staate ein und warnte 
davor, bei der heutigen Situation die Monarchie 
einer inneren Kriſis auszuſetzen. (W. T.) 

England. 

Der engliſche Specialgeſandee Marquis 
of Salisbury iſt am 13. Februar 1830 geboren. 
Als Lord Robert Cecil trat er 1853 ins Unterhaus 
und behielt dieſen Sitz, bis er am 12. April 1868 
ſeinem Vater, der noch 1858 —59 als Lord: 
Präſident Mitglied des Torycabinets geweſen war, 
in der Pairie folgte. Während des deutſch⸗däniſchen 
Krieges machte ſich Lord Cecil durch die Leb⸗ 
haftigkeit ſeiner Parteinahme gegen Deutſchland 
bemerklich. Seit 1865 hatte Lord Robert nach dem 
Tode eines älteren Bruders den Titel Viscount 
Cranborne geführt und war unter dieſem als 
Staatsſecretär für Indien 1866 in das Kabinet 
Derby eingetreten, aber ſchon im März 1867 mit 
Lord Carnavon und General ae hen 
weil ſeine 11 0 conſervativen Grundſätze 
Reformplänen de 
raeli nicht anbequemen wollten. Beim Tode Lord 
Derby's, im October 1869, folgte Lord Salisbury 
demſelben als Kanzler der Univerſität Oxford. Bei 
der Bildung des gegenwärtigen Cabinets, im 
Anne 1874, trat er abermals in das indiſche 
Amt ein und iſt bis heute in dieſer Stelle ge- 
blieben. Seine Entſendung zur Conferenz drückt 
in erſter Reihe mit die Bedeutung aus, welche das 
engliſch-indiſche Intereſſe bei der Regelung der 
Orientfrage in Anſpruch nimmt. 

Schweden. 

Stockholm, 20. Novbr. Der ſchwediſche 
Leuchtfeuer⸗Director v. Otter hat ein neues Leucht⸗ 
feuer⸗Syſtem erfunden, welches verſuchsweiſe 
beim Furö⸗Leuchtfeuer in der Nähe von Oscars⸗ 
hamn in Anwendung gebracht worden iſt. Es 
wird nach dieſem Syſtem nur weißes Licht ange⸗ 
wandt und damit werden die ſogenannten Blink⸗ 
feuer hergeſtellt, welche die ganze Nacht hindurch 
leuchten und welche dem Seefahrenden den Namen 
des Feuers ſignaliſiren. Rothes Licht kommt nur 
dann in Anwendung, wenn den Schiffen gezeigt 
werden ſoll, daß ſie aus dem rechten Cours gekommen 
ſind. Man nimmt an, daß das Syſtem Otter 
überall in Schweden eingeführt werden wird, und 
auch in England ſoll man ſich anerkennend über 
die Vortheile dieſes ſinnreichen Syſtems ausge⸗ 
ſprochen haben, welches — ſchreibt „Snällpoſten“ 
— möglicherweiſe nach und nach internationale 
Anwendung finden wird. Der Apparat iſt höchſt 


einfach. 
Rußland. 


17. Novbr.: In den letzten 48 Stunden iſt be 
ſchloſſen worden, die 800 

mehren. Man requirirte ca. 800 Arbeiter und 
hofft die ſupplementären Arbeiten raſch zu Ende 
führen zu können. Bis jetzt ſind bereits caſemat⸗ 
tirte Batterien im ſogenannten Quarantaine-Hafen, 
am Pereſip, und längs des Ufers am Landgute 
des Herrn Depp errichtet worden. Es wurden 78 
große Geſchütze in denſelben placirt. Die Rüſtungen 
concentriren ſich jetzt immer näher der Grenze zu. 
In Bender ſoll ein befeſtigtes Lager errichtet 
werden. In Tiraspol werden Erdwerke aufge⸗ 
führt. In Chotin ſind 300 Oefen zur Bereitung 
von Zwieback erbaut worden. — Es ſteht nunmehr 


unter ihrem Ataman ⸗Stellvertreter beigegeben wer: 
den ſollen. Die Mobilifirung e de Alters⸗ 
klaſſen der Don ſchen Bevölkerung wird in dieſem 
Momente bereits durchgeführt. — Der Durch⸗ 
gang ausländiſcher Schiffe durch die Waſſer⸗ 
enge von Otſchakoff iſt unter ſagt, die Ufer: 
polizei auf Kriegsfuß geſetzt und die Civilverwal⸗ 
tung auf dieſer Strecke in die Hand des Comman⸗ 
danten der Küſten⸗Vertheidigungs⸗Armee gelegt 
worden. 

— Nach einer Meldung des Lemberger 
„Dziennik Polski“ wurde im Hauptquartier von 
Kiſcheneff bereits die Organiſation ſämmtlicher 
vollendet. Die 


Südarmee, welche aus 214 000 Mann beſteht, ſoll 


8 damaligen Se atkanlers Dis- 


geſchützen angelegt. Zwiſchen Kiſcheneff und 
Bukareſt wird eine rege telegraphiſche Correſpon⸗ 
denz unterhalten. Der Getreide⸗Einkauf nimmt 
anßerordentliche Dimenſionen an. 

Serbien. 

— Nach einer der „Internationalen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus Semlin zugegangenen Meldung 
hätte das geſammte Miniſterium geſtern ſeine 
Entlaſſung gegeben. Dieſelbe ſei noch nicht von 
dem Fürſten Milan angenommen worden, doch be⸗ 
harrten die Miniſter bei derſelben. Der Grund 
der Demiſſion ſei noch unbekannt. (W. T.) 

Amerika. 

Philadelphia, 20. Novbr. Die Regierung 
verſtärkt die Truppen in Waſhington. 12 Com⸗ 
pagnien Artillerie mit einer Feldbatterie kommen 
dort an, theils aus dem Weſten, theils aus Süd⸗ 
Carolina. Dieſe Bewegungen erregen Aufſehen. 
Große Aufmerkſamkeit wird auf Louiſiana gerich⸗ 
tet, wo die Wahlbehörde die Auszählung be⸗ 
ginnt. Die Demokraten e die der Be⸗ 
hörde eingelieferten Ausweiſe zeigten, daß fünf 
Demokraten mit 9249 Stimmen Mehrheit über die 


höchſte Stimmenzahl für einen Republikaner ge⸗ 


wählt ſeien. Die andern drei Demokraten hätten 
7036 Stimmen Mehrheit. Dieſer Unterſchied rührt 
daher, daß die Republikaner in vier Kirchſpielen 
nur für drei Wähler ſtimmten. Die Demokraten 
befürchten, daß die Behörde die Republikaner für 
gewählt erkläre und wollen dann an den Congreß 
appelliren. — Wenn der Congreß zuſammentritt, 
wollen viele Mitglieder conſtitutionelle Verbeſſe⸗ 
rungen für das Präſidenten-Wahlſyſtem 
beantragen. 


Danzig, 24. November. 

Obwohl der hieſige Stadt-Ausſchuß erſt 
ſeit wenigen Wochen in Function ſich befindet, iſt 
doch ſchon bei demſelben eine große Menge von 
Geſuchen und Beſchwerdeſachen anhängig. So 
ſtanden in der geſtrigen öffentlichen Sitzung des⸗ 
ſelben 10 Sachen zur Verhandlung an, von denen 
5 nn Verwaltungs - Streitverfahren entſchieden 
wurden. 


April k. J. 
(höb = z 
* m au fees dählt 

* Beim Zuſammenſchieben von Eiſenbahn⸗ 
Waggons bei der Viehrampe auf dem biefigen Legethor⸗ 
Babnhofe erlitt geſtern Mittags der Bahnhofs⸗Arbeiter 
Franz Eifermann eine fo ſchwere Quetſchung des 

nterleibes, daß er heute früh daran verſtorben iſt. 
.Das hieſige Criminalgericht verhandelte geſtern 
einen Anllageprozeß wegen Körperverletzung mit nach. 
folgendem Tode gegen den noch nicht 18 Jahre alten 
Arbeiter Joſef Semran aus Schönwarling. Der ſelbe 
war am 9. Juli d. J auf der Straße bei Largenau 
dem Arbeiter Anton Hahn begegnet und von demſelben 
thätlich angegriffen worden. Als Semrau ſich dagegen 
wehrte, erhielt er von H. einen Knüttelbieb über den 
Kopf Jetzt zog S. fein Meſſer aus der Taſche, klappte 
daſſelbe auf und verſetzte dann dem H. einen mit großer 
Kraft geführten Meſſerſtich in das eine Ohr, welcher 
in den Gehörgang drang, ſehr ſtarke Blutung und in 
Folge des ſchwer zu ſtillenden großen Blutverlaſtes am 
23. Juli den Tod des Hahn zur Folge hatte. Semrau 
wurde in Berückſichtigung feiner Jugend und des Um⸗ 
ſtandes, daß er der angegriffene Theil geweſen, zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* lPolizeibericht.] Verhaftet: die unverehelichte 

S. wegen wiederholten Diebſtahls bei dem Kaufmann S. 
Geſtoblen: dem Arbeiter N. durch den Arbeiter P. 
ein Wollbemde; dem Kaufmann A. aus feinem unver: 
ſchloſſenen Laden ein blauer Ratins⸗Ueberzieher; dem 
Schuhmacher G. durch den Lehrling P. ein Paar 
Stiefel; dem Dienſtmädchen F. ein dunkelgrauer Rad⸗ 
mantel; der Arbeiter S. und der Tiſchlergeſelle K. 
fanden am 20. Abends auf der Chauſſee nach Cartbaus 
einen kleinen Koffer, welchen ſie mit nach ihrem Wohn⸗ 
orte Schidlitz nehmen wollten. f 
Hoelle paſſirt hatten, kamen drei Arbeiter ihnen en’ 
gegen und entriſſen ihnen unter Mißhandlungen nicht 
nur den Ir ſondern auch noch ihren eigenen Sack, 
in welchem ſich ein Pfd. Butter befand. Der gefundene 
und dann geraubte Koffer gehört einem hieſigen Ein⸗ 
wohner, der ihn vom Wagen verloren hatte. Es befand 
ſich derin Kinderwäſche. 

Ein Menſchenauflauf entſtand am 21. d. Morgens 
in Petershagen in Folge lauten Schreiens und Tobens 
der unverehel. K. 

Am 21. Abends gerieth der Metalldreher N., als 
er bei der Arbeit in der Kgl. Artillerie⸗Werkſtatt den 
Transmiſſionsriemen an feiner Drehbank verſchieben 
wollte mit dem kleinen und vierten Finger der rechten 
Hand unter den Riemen, dadurch wurde der kleine 
Finger an der Wurzel zerbrochen, der andere ſtark ge: 
quetſcht. und wird N. vorausſichtlich mehrere Wochen 
arbeitsunfähig ſein. 

Gefunden: In einer Droſchke eine wollene Decke. 

Tiegenhof, 23. Nov. Herr Pepper⸗Amalienhof 


in er, Behufs Uebernahme von Lieferungen für die 
ruſſiſche Armee, berufen iſt. Herr P. war bereits Armee⸗ 
lieferant im ſchleswig⸗holſteinſchen, öſterreichiſchen und 
dem franzöſiſchen Kriege, für die iris, 55 5 
erd.⸗Ztg. 
Strasburg, 22. Nov. Es kann der Regierung 
nicht gelingen, die durch den Tod ibrer bisherigen In⸗ 
haber erledigten katholiſchen Pfarrſtellen in Polniſch 
Brozie und Lautenburg zu beſetzen. Der Herr Ober: 
Präſident v. Horn hatte allerdings die Pfarrſtelle in 
Polniſch⸗Brozie dem Weltgeiſtlichen Maslowski und die 
im Lantenburg dem Strafanſtalts⸗Geiſtlichen Waſilewski 
verliehen, in beiden Fällen verweigerte jedoch der Herr 
Biſchof von der Marwitz die Ertheilung der biſchöflichen 
Beſtätigung, weil er annahm, daß die genannten beiden 
Geiſtlichen dem Herrn Oberpräſidenten gegenüber Er⸗ 
klärungen abgegeben hätten, welche eine Anerkennung 


der Staatsgeſetze einſchließen. Die beiden Geiſtlichen 


Als ſie den Abbau 5 


] beabſichtigt dieſer Tage nach Petersburg zu reiſen, wo⸗ H 
feſt, daß die Don'ſchen Koſaken der Süd⸗Armee hi f > - 


— 


viſoriſchen Trajeetſchifffahrts⸗Verbindung über den noch durch 90 000 Mann verſtärkt werden. Bei haben, was bezüglich des Hrn. Waſilewski bereits ges 
aufgegeben. Es Chotim wurde ein Artilleriepark mit 22 Belagerungs⸗ 


| 
| 


meldet ift, nun die ihnen verliebenen Pfarrſtellen abge⸗ 
lehnt, weil die Annahme und Beſitzergreifung derſelben, 
gegen den Willen des Biſchofs, den Fanatismus der 
läubigen geſchürt haben würde und es zu Aus⸗ 
. kommen könnte, die manche Familie ruiniren 
würden. 

Die ſtaatstrenen Geiſtlichen Brenk, Lizak und 
Wurtz in der Provinz Poſen ſind in letzter Zeit wieder⸗ 
holt darch die gemeinſten anonymen Schmäh⸗ und Droh⸗ 
briefe, die theils aus Culm, theils aus Culmſee datirt 
waren, beläſtigt worden. Als Verfaſſer und Ueberſender 
derſelben ſoll jetzt ein Lehrer im Thorner Kreiſe er⸗ 
enn gegen den die Unterſuchung bereits einge⸗ 
leitet iſt. 

„Bromberg, 23. Nov. Der Rücktritt des Ober⸗ 
bürgermeiſters Boie von der Leitung der hieſigen Com ⸗ 
munal⸗Verwaltung iſt, wie wir aus einer in der hie⸗ 
ſigen Preſſe geführten Polemik erfehen, wegen einer 
nachhaltigen Differenz zwiſchen demſelben und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgt. — Die 
Unſitte, kleinen Kindern alle mög'ichen Dinge als 
Spielzeug in die Hände zu geben, hat ſich hier wieder 
ziemlich empfind ich gerächt. Geſtern wurde plötzlich das 
3jäbr. Kind eines hifigen Lehrers von einer ſchweren 
Krankheit befallen, deren Entſtehung der herbeigerufene 
Arzt dahin feſtſtellte, daß das Kind eine Menge Glas⸗ 


perlen verſchluckt hatte, die es von einer ihm zum 


Spielen übergebenen Cigarrentaſche loslöſte. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Raguſa, 24. Novbr. Die Demarcations⸗ 
Commifſlon entſchied ſich für die örtliche Be⸗ 


be Commiſſar nach der Herzegowina, ein 
engli 


Hörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute füllige Berliner Börfen- 
Depefhje war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 23. Novbr. [Producten markt.] 
Weizen loco ee, auf Termine behauptet. — Roggen 
loco und auf Termine feſt. — Weizen e November⸗ 
Dezember 1268 1000 Kilo 209 Br., 208 Gd., Nr 
April⸗Mai 1262 220 Br. 219 Gd. — Roggen Pe 
Novbr.⸗Dezbr. 1000 Kilo 164% Br., 163 ½ Gb., Jr 
April⸗Mai 170 Br., 69 Gd. — Hafer feſt. — Gerfte 
matt. — Rüböl feſt, loco 75%, Ver 
75. — Spiritus ſeſt. „er 100 Liter 100 pi 
Novbr. 46, er Dezbr.⸗Jannar 45%, ur April⸗Mai 
45½, Yr Mai- Juni 45½. — Kaffee lebhaftere Kaufluſt, 
Umſatz 6000 Sad. — Petroleum ſteigend, Standard 
white loco 22,50 Br. 22,25 Gd., e November 22,25 
805 Yır November⸗Dezember 22,25 Gd. — Wetter: 
Schön. 
Bremen 23. Nopbı. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 22 40 bez., Yor Dezember 22,40 bez., 
vir Januar 22,15, 7 Februar 20,75. Höher. 


Danziger Börse. 
Amtliche Notirungen am 24 November. 
Werzen loco feſt, 7er Tonne von 20008 
feingtafig u. weiß 130.1368 212-220 A Br. 
d .. 129-1358 208-21 


128-1318 196-203 A Br. 
. 117-1344 180 200 K Br. 
Regulirungsprei? 1268 Fnnt lieferbar 208 & 
Auf Lieferung er November 209 & bez., er 
April⸗Mai 215 M Br. 
Roggen loco unverändert, et Tonne von 2000 8 _ 
170 K Pr 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar! 165 4 
uu wieferung %r April Mai rg: ed 170 4 
Br., r do. Mai⸗Juni 170 K. Gd. 
Gerſte loco r Tonne von 2000 Z große 112/ bis 
1188 153—160 &. 
Erdſen loco r Tonne von 2000 8 Mittel: 146 
bis 148 A. 
Spiritus loco Ye 10,000 ct Liter 52 K. bez. 
Wechſe l- und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,40 ©, 4½ Preuß. Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihe 10355 Gd. 3 e Preuß. Staats⸗Schuldz 
ſcheine 92,90 Gd. 3½½8. Weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
ritterſchaftlich 82,50 Br., 82, 0 gem., do. do. 
93,50 Br., 4½ ct do. do. 101,15 Br. 5 n Danziger 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe 99,50 Br. 5 et Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfandbrieſe 100,00 Br. 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Rauf manuſchaft. 
Danugts, deu 24. November 1876 
Getreide-Börſe. Wetter: Bea Wind: Süd. 
Weizen loco wurde beute zu feſten Preiſen gekauft 
und war überhaupt die eye heute eine feitere 
dafür, in Folge deſſen auch der Verkauf ein leichterer 
geweſen iſt. 200 Tonnen wurden bei ſchwacher Zufuhr 
gehandelt und iſt bezahlt für Sommer⸗ 133/4, 1358 
1 K, bellfarbig 125, 125/68. mit Auswuchs 204, 
05 K. bunt 125, 128/90, 129/302 205, 207 K., glaſi 
132, 132/3, 1338 208, 209, 210 K., hellbunt 128/2945 
2 8, 210 KA, 130/18 211 &, bochbunt glaſig 132, 
135/68 211, 212 K zer Tor ne. Termine höher gehal⸗ 
ten, November 209 K. bezahlt, April⸗Mai 215 & Br. 
Regulirungspreis 208 A 
Roggen loco unverändert, nach Qualität und 
effectivem Gewicht iſt für 123/40 173% M, 1278 
179 KA. 129/312 179% K Yr Tonne bezahlt Umſatz 
20 Tonnen. Termine unterpolniſcher April⸗Mai 170 
4 Br., desgl. Mai⸗Juni 170 & Gd. Regulirungs⸗ 
preis 165 A — Gerſte loo große 112 38 153 &. 113, 
116, 117, 118@ 160 K. r Tonne bezahlt. — Erbſen 
loco Mittel⸗ 146, 148 K 7er Tonne bezahlt, Termine 
ohne Angebot. — Spiritus loco 52 & bezahlt. 
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halb der Holzbräde Reben geblieben. Serge 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Berometer- Thermometer 
& 5 — EHER Wind und Wetter. 
23 4 342,14 |— 63 ‚©, Han, bell. Har. 
24 8 34190 | — 75 Wi dſtille, N bei. 
12 341,28 — 42 Nördl., flau, hell, klar. 
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Für den Weihnachts⸗Bedarf find außer bedeutenden Partien rein- 
wollener und halbwollener Kleiderſtoffe noch verſchiedene Artikel meines 
Lagers, die ſich beſonders zu Weihnachts -Geſchenken eignen, erheblich 


im Preiſe ermäßigt. H. M. Herrmann 


rr! / / . ( 
prachtvoller Auswahl vorräthigen er 9 „ Geſchäfts⸗Eröffnung 
% 5 ber z 
Winterpaletots u. Anzugsſtoffe. rs 
® Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 
Kreuze von 50 Pf. pro Stück an; 
bed eutend herabgeſetzt haben, erlauben uns das geehrte Penapatan| 
Pianinos n Briten, 5 nehrlübnger Garantie, empfiegt — 
wiederholt ergebenſt aufmerkſam zu machen. an der Af 6 rücke in Dan z A 
eirca 130 Laſt gute Maſchinenkshlen, 
Hi Geburt eines 5 a äftigen Den Zahlungs ⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 


Weib 818 H sche n der jetzt jo beliebten Bernſteingegenſtände, paſſend zu 
* * n: 
(für deren Farbenächtheit wir garantiren) ee Damen und Kinder; Brochen, Palsketten, Armbänder, Obrgehänge, 
TTT 
ſowie die Herren Schneidermeiſter auf die > > \ h. Wiszniewski, 3. Damm 3, part. 
bedeutenden Vortheile beim Einkauf Auction mit Steinkohlen 
2 2 ? > Mittwoch, den 29. November 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich an der 
1E SS el BE: Aſchbrücke (Bahnhofs⸗Baſſin) ex Bordinge im Auftrage und für Rechnung wen es 
i 21 
Tuch⸗Eugros⸗Lager, = 45 Lat Grimsby Nußkohlen 
A an den Meifibietenden in kleinen Partien (Laſten und halben Laſten) verkaufen. 
aben erfreut. anzeigen. 
Neakirch per Neuteſch (Weftpr.), Joh: Jao. Wagner Sohn, Auctionator, 


den 22. November 1876. © — 

5163) 0. Kluge und Frau. ichen Bureau: Hundegaſſe No. 111. (4920 
eute früh 4 Uhr wurden wir durch die C ²⁰ ww ̃— .... Se 22 
Geburt eines Sohnes erfreut, der uns 1 5 7 bis 120 Mark, Eine a Hell Gelſgaſſe 27. P Neuer Geſang⸗ Verein. 


Vormittags 11 Uhr durch den Tod wieder 
entriſſen wurde. € 
Königsberg, den 22. November 1876. 


pichstoffen g Haase’s Concert-Halle, |in vu Adder Sf. Nebenniere u 


42. Sreitgaſſe No. 42. Generalverſammlung. 


lauss ar > 
Hauptmann u. Batt ie⸗Chef im Oſtpreuß. zum Belegen ganzer Zimmer, % Heute Abend und folgende Tage: Auf⸗ 
Peld⸗Artilerie Regiment No. > 5 änger-@eeifaaft Stadt- Theater. 


treten der Wiener S 
52¹ und Frau. Ss BE 50 “Et Nittner, beftehend aus 10 Damen. 
Ottilie oe eh Zimdars, S Ma Si,; 5 Anfang 7 Uhr. Entree 30 3 (5211 | Sonnabend, den 25. Nov. er susp.) 
uſta ehm, 


(Zu halben Preiſen.) _ Emilie 


Angorafelien f auiic i Ger. u... 


erlobte. 
Schmerblock und Letzkau, Sonntag, den 26. Novbr. (Abenn. susp, 


den 24. November 1876. (5318 5 


Au empfehle zu derzeit billigsten Preis bei reiohhaltigster 2 Requiem von Mozart, für Sol 
3 "Auswahl, iu | Pe Julius Frank. | Cie um Orden Border en sa 
Dr. 1 % ee . Marien à capella Kirchen⸗ 
dirigirender Arzt und Beſitzer der Heil⸗ 01 II 0 IH d ens Dore, unter Lettung a 
anftalt Görbersdorf, 8 to ewitz, vorm. ua ey emann RK 2 Hrn. Jankewitz und unter Mitwirkung 
Gertrud Brehmer, geb. Misch, |17 3 1 SU el des Frl. Galfy, Frl. Wuſinowski Hrn 


Neuverwählte. 
Warlubien, den 21. Novbr. 1876. ® Are re 
ls Neuvermählte beehren fich bei ihrer | > 5 — = . — 

Abreiſe nach Jyſterburg, Freunden Jh empfehle mein großes Lager von Handſchuhen aller Ar: Dienstag, den 28. Nov. o., 
2 Gönnern ein herzliches Lebewohl zu[ in Wildleder und Glace mit 1 und 2 Knöpfen, echt engl. z im Saale des Hrn, Jakubowskl, 
K Wilder, Emma Willdorfr, Doggs, Handſchuhe, Winter handſchuhe in Wildleder u. Glace m; Markt- Eeke No. 111. eine 


Simon und Bm Speith, fowie des 

Theater-Drcheftere. Vorher: Adelaide. 

Genrebild mit Geſang in 1 Act von 
Müller. 


Zum Besten armer Schulkinder — 
ohne Unterschied der Confession — 
an det 


Langgasse No. 53. (5058 


8 


x 


Bequiem-Tet ücher & 15 J. zu haben 


bei Herm. Lan, Langgaſſe 74. 
elonke’s Theater. 


ul 


5216) geb. Louis. mit Pelz, Tuch: und Lederfutter, Caſimir- u. ſeid. Handſchuhe ikalis j 
Danzig, ben 24. Novbr. 187. mit und ohne Futter; Buckskin⸗Handſchuhe verkaufe ich wegen ‚Musikalische Soiree Som ese ben . Wriniine 
5 de, 3 großen Vorraths zu ermäßigten Breiten. Das Neueſte in ehrter Dilettanten und des Herrn Selber Grciſen.) Marie Anne, ober: 
e Shlipſen u. Eravatten. Ueberbendetücher in Seide, Halbſeide Z Dom- Organisten Tolksdorff. Ein eie 48 Jen Bae. Beam in 
ehelich Verbundene. und Wolle, große Auswahl u billig. Tragebänder für Herren 5 Acten. 


Marien burg (Weſtyreußen) (5126| und Knaben, Regenſchirme in Seide und Wolle für Herren, 

Damen und Kinder billigſt. 

i Joh R Wollwebergaſſe No. 30, 
= Ecke der Jopengaſſe. 


PROGRAMM. Kenigseb. Erzieh. Auſt.-Lotterſe & 8 N. 
12 Kölner Dombau-Lotterie, a 3 K, bei 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Prima GothaerCerbelat⸗ 


wurſt, bie Rügenwalder 
Flügeln des Gesanges. Spick⸗ Gun ebrüſte 


1 

2 

3 

4 

8. Bariten-Sclo. 6. zu bekannt billigften Preiſen 
6. Vienxtemps. ze 7. . R. Pfeiffer. 

7 
8 
9 
0 


. Beethoven, Symphonie D-dur. 
Finsle, 

. Rossini, Stabat Mater, für Geige 
und Clavier, 


eute früh %1 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden meine innig geliebte 


au — 
Barbara Rodloff, — 


geb. Katzmann, Enorme Preisermässigungi 
in ihrem noch nicht vollendeten 27. 
Lebensjahre. Dieſes allen Freunden 


les Mendelssohn: Sämmtliche 48 Lieder ohne Worte: 
und Bekannten ſtatt jener beſonderen = 
Meldung. Volksausgabe: broch. 1 M 50 O, eleg. gebd. 3 K., 
Danzig, den 23. Novbr. 1876. Prachtausgabe: broch. 3 K., eleg geb. 5 K., 
Die Hinterbliebenen. orräthig in den Muſikalien⸗Oandlungen von 


r n 


Sologesang für Sopran. 
„ Mendelssohn - Bartholdy, Auf 


Se, Das r gn, Feinste Tafel-Butter 


e eee 
FF 


g. ene e den e. 6. ende, o Th. Eisonhaner, 1e ran e 
Ae ebe i U una u U BE per 2 ©. N. Pfeiffer 

... UTTN DOSE GERT 2 22 EN AR a 5 Alle 76 Uhr Avanda. EN en cr 

Tobes-Unzeige. X Jagd⸗ und Luxus⸗ ZH e alte m sie Magdeburg. Sauerkohl 

Den am 22. November, Mittags 12% M aff en⸗ abrif s Ae eee vorzüglich ſchön, 4 Pfund 15 Pfennige, 


5 lt 
Uhr, erfolgten Tod meines theuren Mannes, empfieblt 
unſeres innig geliebten Vaters und Schwie⸗ Brämirt Brämiirt 0. R. Pfeiffer. 


von HEN ER 8 1 
ek Hulinke; Sönigebern . br. A. W. v. Glowacki, | ets1» 1873 Sonnabend, E. December: Sämmtliche 


5 . 
Gr. Si ER vr i Silb. Medaille. im Apolleſaale: 
seien 5 . b an, RER Gr. Silb. Ebrenmedaille. un Ali, CONCERT Weih 1 0 cht 5 artik el 
runauhöhe, den 22. Novbr. b b 
Die Beetin nie Dinierbliebenen, Breitgaſſe No. 115, . rn Peschka Leutner, f U 
ie Beerdigung findet Moutag, den empfiehlt den geehrten Jagd⸗ und Schießliebhabern ihr großes Magazin aller Arien Hr. ’ als: 
27. Nov, Vorm II Uhr, vom Trauerhaufe | Waffen und zwar Centralfeuer⸗ von 75 K., Lefaucheux- von 51 K., und Percuſſions⸗ dar Dr. 1 geleſene Mandeln zu Marzipan, 
nach dem St. Marienlirchhefe in Elbing Doppelflinten von 30 K. an, Scheibenbüchſen in verſchiedenen Syſtemen, Revolver in 15 Herr Julius Klengel. uderzucker, Traubenroſinen 
Ratt. les] Peuſtern von 10 A. an, 100 Stück auf Lager. Größtes Lager von Jagdrequiſiten und f m 2 handeln, Wall:üffe, 
beiten engliſchen und franzöſiſchen Munitions⸗Artikeln, engliſchem Patent⸗Schrot u beſten Billets & „2 ell. un ei — — Len a 11 . 
Den heute Nachmittag 3½ Uhr I Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver, naſſer Brand. Reparaturen wie alle geehrten Aufträge F. A. Weber, Lambertsnüſſe, Paran fe, Fei⸗ 
Pe werden prompt effectuirt. (5183 Such- Munft: u. Muſikalien⸗Sandlung. gen, Datteln und Katharinen⸗ 
3 gr m Die Liſte zur Subſeription auf 5 Pflaumen empfiehlt (5002 


rg ren ee Sinfonie -C te des Inſtrumental. 
Winterſchuhwaaren: Lederſtiefel, Hausſchuhe, Pamoffeln, Ein- Vereins liegt bei mir aus 65205 G. R. Pfeiffer, 


nach längerem Leiden im Alter von 
60 Jahren erfolgten sanften Tod der 
Frau Veronioa Preuss, 
geb. Nissel, 


zeigen tief betrübt an ng fat IE ie 78, Ge dee Brepergafis, 
een den 28. November 1876. neueſten beſten Artikeln für eh, Orten Kinder. Ballfeube — Breitgefie 28 es ber Bechergafie. 
ee NE dane an, mit und ohne Wel. e DPDierzu für unſere ge⸗ 
ya B. bia Voraftag, 1 Uh tat Holzſohlen⸗Lederſchnhe, ue 2% be . Montag, den J. Derember: ehrten auswärtigen Lefer 
N 5 65165 le ie i h D B 18 nur beſte Fabrikate, auch mit Pelze MS im Apolloſaale 
. * N RAM ſchuhe un BEIN, beſas, alle Sorten zu billigften G ONOERT ein Preis 2 Courant der 
reiſen empfohlen. 5 
> en mr Öertell & Hundius, Langgaſſe 772. Herr Franz Betz, Galanteries, Luxus- und 
von einem Lyoner Haufe zum ſchleun gen 8 ee Königl. Kammerlänger, Alfenide Waaren⸗Hand⸗ 
Ausverkauf üderzeben worden. Ich erlaube Herr r Mannstädt f 
mir daher, ein hochge⸗ertes Publikum auf 8 apelimeifter. 2 lung Louis Berghold. 


p p ———— 


obige Offerte zur geneigten Beachtung auf⸗ : : 
merkſam zu machen. 5 Billets & 3 K. und a 2 4 bei (5203 - 
B. S@Slumenthal, 5 a F, A. Weber, Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
8) dd chen U. e aden Hachen bl. nggaſſe 72. Bache, Kuaſt- und Muſtialien, Handlung. Dras uud Verlag. von dl. B.Rafemenz 
enm n u. e e eee eee Bi az ET RE r . 7 
S J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. .. e 5 . 1 . i ht Hierzu eine Beilage. 


BR > * 2 — n 


Delegirten⸗Conferenz der Seehandelsplätz 
. en oder einfach Verwahrung einzule, 


Danzig. 24. November. „der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr und Tra⸗ 26 ½, Meist 5 D. 50 C., Rother Frühjahrsweizen ID | 
„Betreffs der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung 


Die] gung der Koſten verurtheilt wurde. 35 C., Mais (old mixed) 61 6. Zucker (fair refining 


: A : vom 1. April 1877 bis] Antworten wurden telegraphiſch erbeten erklärten — Die Nordpolfrage hat die ſicherlich nicht Muscovados) 9%. Kaffee (Rio) 17%, Schmalz ö 
dee die Be ſich ſämmtlich für eine gemeinſame „erwartete Ausſicht, zu einer 1 zu werden. Ameri- (Marke Wilcox) 11 C., Speck (fhort clear) 94, C. | 
Anweiſungen an die Unterbebörden exlaſſen worden. Eine ſolche wurde daher mit der Unterſe kaniſche Blätter behaupten auf das Entſchiedenſte bie | Getreidefracht 6. 


delsvorſtände von Bremen, Cöslin, Colb 


Hier findet ſich unter Anderm die Vorſchrift, daß der Nannen en des Nordpols. Ein alter Eismeerfahrer, 


1 ijührigem Durchſchnitte zu ſchätzende Werth der Elbing, Emden, Hamburg, Kiel, Königsberg Commandenr Choyne, ſprach em 19. Nov. zu Tunbridge roductenmärkte. 

a Abel des Grundbeſitzers er im Haug» Memel, Rendsburg, Roſtock, Schleswig, Stett Halls ebenfalls feinen ſtarken Glauben an die Erreich⸗ e Nov. (v. Portatins & Grothe.) h 
halte ſteuernden Angehörigen getrennt von dem Ertrage Stralſund, Swinemünde, Thorn, Tilfit barkeit des bis jetzt Unnahbaren aus, ja, er ſelbſt er⸗ Weizen r 10m Kilo bochbunter 1308 207. an 
des Grmudbefiges aufgeführt werden muß. Weiter ſind an den Reichstag, den Bundesrat klärte ſich ſchlimmſten Falls bereit, mit einem Schiffe 1328, 1313/48 umd 134 f 207 A. bez, votber 13667 4 


instragende Papiere nach dem Stammwerthe, nicht Reichs » Kanzleramt abgeſand. Am 2 jo weit wie möglich und dann mit einem Ballon über 202.25, ruf. 124 181,25, 13018 180 . bez. 
5 ben I in die r 1 uf. daß f een De e e en 11 z b 1 das Eis zu gelangen. Mason 2 a 1000 Leite fender 1182 15750 5 — 
Capitaliſten, von welchen anzunehmen iſt, daß fie nicht da „wi 0 der deuſſche $ ae NEE 300m 7 144,25, 121/28 151,25 A. bez, November 151 K 1 
die jährlich aufkommenden Zinſen verbrauchen, allmälig ſein bleibender Ausſchuß in ihrer jetz Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. Br., 149 4 Gb., Frühjahr 156 M Br., 153½ M h 
höher einzuſchätzen. ! dazu geeignet und befähigt find, HR D Nranffurt a. N. 23. November. Effecten⸗Soctetät. Gd., Mai⸗Juni 156 M Br., 154 „ Gd. — Gerſte 
*Der in der 1 des Vereins der weſt⸗ tum über widerſtreitende A viel Kreditactien 112, Franzoſen 211, 1860er Locſe 94. zer 1000 Kilo kleine 118,50, ruſſ. 108,50 M bez. — 
Freußiſchen Confervativen als Redner und Antragſteller unterzeichneten a egen dab Silberrente 53%, Papierrente 49%, Galizier 160½.] Hafer Me 1000 Kilo loco 134, ruſſ. 120, 122, 
mehrfach aufgetretene Herr v Auerswald iſt, wie uns Bare vo 5 e A Er 0 in Abgeſchwächt. 123, ſchwarz 123 & bez. — Erbſen e 1000 Kilo 
heute ergänzend mitgetheilt wird, nicht Hr. v. Auers⸗ run > 5 Kg en dn vo g Kerſterbam. 23. Novhr. [Getreide markt.] weiße 131, 133,25. 137,75. 140 M bez., graue 171, 
wald⸗ Faulen, ſondern ein Namens vekter deſſelben d. J. das Urthei a eut Ei Han (Schlußbericht.) Weizen ur Nopbr. —, ur März 315.|17325 K bez., grüne 133,25, 155,50, 166,50 K. 
geweſen. dir Gi 17 5 entſchiedenen Mehrheit — Roggen dar März 206, Yr Mai 206. bez. — Bohnen r 1000 Kilo 153,25, 157,75 
der Eſſenzölle dargethan ſei. — Ferner ba S Wien, 23. Novbr. (Schlußcourſc.) Bapierrente 61.40, 4 bez. — Wicken der 1000 Kile 155,50, 157,75 
Vorſteheramt der Kaufmanpſchaft in feiner letzte Süe reute 67,00, 1854 Roofe 102,00, Natienalb. 835,00, 158,75 M bez. — Spiritus er 1000 Liter N obne 
beſchloſſen, die alten Bemühungen um Nerbhahn 1765, Creditactien 140,80, Framzoſen 261,75, Faß in Poften von 5000 Liter und darüber, ſoco 
bahn an die Linie Marienbur Galizier 200,00, Kaſchau⸗ Oderberger 83,75, Pardnb egen 53½ A. bez. November 54 & Br., 53% 4. Gb, 
ſchau jest wieder aufzunehmen. Es h —,, Norsweſtbabhs 117,00, do. Lit, B. —, London] Dezember 53 ½ M Br. 53 M Gd., Januar 54 - 
Form dieſes Projectes feſt, in welcher 126,50, Hamburg 61,40, Paris 50,20, Frankfurt 61.40, Br., 53% 4 Gd. Februar 54½ & Br., 54 A 
i aner bing zu Gute kommen, alſo von der p Kınfterbam 104,20, Srebitioofe 158,50, 1860 r Loofe] Sd., März 56 M Br, 55% M Gd. Frübiabr 57% | 
Gaſt, nimmt indeß in den meiften Fällen einen glücklichen zunächſt nach der Station Biſellen b 61. 108.70 Lomb. Eiſenbahn 7950, 18654: Roofe 132,70, & bez, Mai⸗Juni 59 l. Br., 58% M Gd., November: | 
Ausgang, wenn nur rechtzeitig ärztliche Hilfe machgejuht burger Bahn geführt und von hier ein Lei Uniensanf 49,50, Anglo « Auſtria 71,00, Napoleons] März 544, M Br., 53% A Gd. 
und die fanitären Anordnungen ſorgfältig befolgt denboden für Elbing, andererſerts na 5 10,07, Dukaten 6,00, Subercouvons 112,80, Eliſabeth⸗ Stettin, 23. November. Weizen e November⸗ 
werden. — Der ländliche Theil des Kreiſes iſt zur | Königsberg abgezweigt werden Toll. ) bahn 136,50, Ungariſche Prämienlooſe 69,00. Dentiche | Dezember 210,50 K, Pe April⸗Mai 219,50 A — 
Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag in bezügliche Eingaben an die M Reichsbanluoten 62,05, Türkiſche Roofe 12,00. Roggen Yr November Dezember 15950 A, ver 
43 Wahlbezirke getbeilt, Bei der Wahl am 10. Januar und der Finanzen und den Lonvon, 23. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Con Dezember⸗Januar 160,00 K, Yer April⸗Mai 166,00 K 
1874 erhielten in unſerm Wahlkreiſe Marien werder⸗ und ſetzte die übrigen Hauptintereſſe olg 959% BR Italieniſche Rente 70%. Lombarten]| - Rübbl 100 Kilogr. 9 Novemder⸗ Dezember 
Sdubm der Oberbürgermeiſter v. Winter aus Danzig] Schritten in Kenntniß. — Das Pferd 6%. t Loubarden⸗Prioritzten alte —. 374 Lom, 72.00 K, Nr April⸗Mai 75,00 A — Spiritus loco 
59272 und der Rittergutsbeſizer Theodor v. Donimirski[ Brojeck geht nunmehr feiner Verw „ Larben⸗Priorit. neue —. be Ruſſen de 1871 80.83.60 4, Pr November ⸗ Dezember 54.00 A., 
aus Buſc walde 641 Stimmen. Hr. v. Winter wurde Für die Linie durch die Stadt vom 58. Ruſſen de 1872 80. Silber 54%. Türkiſche] April» Mai 56,70 . — Rübſen de April- Mai 
ſonach nur mit einer Mehrheit von 388 Stimmen über zum Steindammer Thor iſt, laut Anicihe de 1865 11. 5% Türken de 1869 11%. 5 343,00 A. — Petroleum loco 24 . bez., Kleinig⸗ 
die abſolute Majorität gewählt. Dies Reſultat fordert „H. Vereinigte Staaten r 1885 103%. 5. Ber: keiten 24,25 AM. bez., Regulirungspreis 24 KA, er Nor 
uns Deutſche auf, Mann für Mana an der Wahlurne aus zinigte Staaten Spk fundirte 106%. Oeſterreichiſche vember, November⸗Dezember und Dezember 24,25 K 
zu erſcheinen und einmüthig zu wählen, weil Silberreute —. Oeſterreichiſche Papierrente — 68 Br., dur Jannar und Januar⸗Februar 24 K. bez. — 
wir nur dann ſiegen können. Herr v. Winter hat angariſche Schatzbonds 79. 6 ungariſce Schat⸗ Schmalz, Jairbank 56,5 M bez. — Speck, ſhort clear 
ſich bereit erklärt, das Mandat für unſern Wahlkreis zonds 2. Emiſſien 76%. Spanier 14½. 6% Peruaner 54,5 M tr. bez. — Soda, Engl. Cryſtall. 5 & tr. der 
wieder anzunehmen. — Soeben bringen wir in Erjah- 18 ½. Rufen de 1873 82½ — Aus der Bank floſſen] Brutto⸗Ctr. bezahlt. 
rung, daß das General⸗Poſtamt in unſerer Poſtfrage heute 49 000 Pfd. Sterl, Platzdiscont 1¼ & Derlin, 23. November. Weizen loco Yr 1000 
die erwünſchte günſtige Entſcheidung geſroffen hat. 0 London, 23. Nopbr Bankausweis. Totalreſerve] Kilogramm 190 285 4 nach Quali ä gefordert, Pr 
Es foll eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Marienburg ball, ! 17653891, Notenumlauf 27 802 905, VBaarvorratl | November 210.00 A bez., 7 Nopbr.⸗Dezbr. 210,0 4. 
(Bahnhof) und Stuhm eingerichtet werden, bei welcher in der der 2 E \ in ſo Die wie 30 456 796, Portefeuille 16 542 567, Guth. der Priv.] bez., Pr Dezbr.⸗Januar — & bez., der April⸗Mai 
Richtung von Marienburg auch Beiwagen nach Be⸗ Die 
dürfniß geſtellt werden, wogegen in der Richtung von 
Stuhm eine Beiwagengeſtellung nicht ſtattfindet. Die 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. November. 
Scharlachfleber und Diphtheritis haben mit 
Beginn des Herbſtes im Kreiſe insbeſondere in Stuhm 
und Umgegend unter den Kindern zahlreiche Opfer ge⸗ 
ordert; ſchon im Abnehmen begriffen, iſt dieſe böfe 

ankbeit wieder mit erneuter Heftigkeit aufgetreten. 
Much Flecktyphus erſcheint hie und da als unliebſamer 


. 


| 


0 hre h eb zelige 25 914347, Guth. d. Staates 6 037 391, Notenreſerve | 218,00—219,00- 218,5 M bez. — Roggen loco 

Albertus uud rſität zäblt in dieſem W 16 840 765, Regierungsſicherheiten 15.739.297 Pfd. St 1800 Kilogr. 160-192 A nach Qualitt gef., — 
nicht | ſemeſter 621 Studirende, 1 denen 44 Leith, 22. Novbr. Getreidemarkt. [Cochrane November 161,00 161.5 —160,00 & bez., 7er Novbr.⸗ 
Kaif. Ober⸗Poſtdirection zu Danzig wird den Gang 186 der juriſtiſchen, 2 19 er mediziniſe Paterſon und Co.] Fremde Zufnhren der Woche:] Dezember 161,00 — 161,5 160,00 K bez., u Dezember⸗ 

der nenen Poſt regeln. Das zweite tägliche Privat: pbiloſgrhiſchen Facultät angehören. — Der Bazar Weizen 1890, Gerfte 1410, Bohnen 212, Erbſen 42, Januar 161,00—161,5— 160,00 & bez., der Jannar⸗ 
Verſonen⸗Führwerk zwischen Stuhm und Mlecewd wird zum Beſten des Penſtonsfonds deutſcher Lehrerinnen Hafer 437 Tons. Mehl 10235 Sack. — Weizen und Februar 163,00—164,00— 162,5 K bez., de April⸗ 

1 den Gang zum Anſchluſſe an den Jug 5 Uhr 36 Min. und Erzieherinnen iſt auch hier ſehr brillant ansgefallen. Mehl ruhig, unverändert. Gerſte und Hafer eher Mai 168.00 169,00 — 167,5 & bez., Ye Mai⸗Juni 
| Nachmittags von Mlecewo nach Marienburg erhalten. Allein am erſten Tage beſuchten ihn billiger. 167,00 — 167.5 166,5 K. bez. — Gerſte loco r 1000 
N Aus Marienwerder klagt man jetzt lebhaft jonen. Am Abend war er, wie die Baris, 23. Nov. (Schluß bericht.) Zu Rent] Kilogr. 133-180 A nach Qual. gef. — Hafer loco 
ber eine empfindliche Benachtheiligung im Poſt⸗ richtet, fo zahlreich beſucht, daß „keine 70,62½. Anleihe de 1872 104,60. Italieniſche 5 4 vr 1000 Kilogr. 185 - 175 K nach Qual. gef. — Erbſen 
verkehr, welche das correſpondirende Publikum ſehr zur Erde fallen konnte . ; Rente 70,40, Ital. Tabafs - Actien —. latin, loco Yar 1009 Kilsgr. Rocmwaare 166-200 M mas 

) empfindlich trifft. Dielelbe beſteht darin, daß dei ges Die von Hrn. Keitenbach⸗Pl. ausgegebene | | Tabaks⸗ Obligationen —. Frauzoſen 527, 50. Qual., Futterwaare 153 162 & nach Qual. bez. — 
5 ſtörtem Weichſeltrajekt nicht mehr fo, wie es früher ger „Friedens⸗ und mt e g aus Moh⸗ ombardiihe Eiſeubahn⸗Actien 158,75. Lombardiſche Weizenmehl 7 100 Kilogr. brutto uuverſt. incl. Sack 
schehen, durch Leitung der Poſtſachen und Paſſagiere dun gen, daß bort mit rr en 0 aus Prioritäten 286, 60. Türken de 1805 11,05. Türken No. 0 28,50 26,50 K, 570. 0 und 1 2650 
über Marienburg fur den Anſchluß an die Bahnzüge|der Landeskirche ausgetreten fi en Grund de 1869 59,00. Türkenlooſe 84,25. Credit ms, bis 25,50 A — Roggenmehl er 100 Kilogr. unverft. 
dafür giebt das Blatt nicht daß 1 difier 166, Spanier ester. 14, do. inter. 117. Suez, incl. Sad No. 0 25,0 — 23,50 M No. U u. 1 23,25 — 
meldet dieselbe Zeitſchrift, daß bie canal-Actien 661. Banque ottomane 363. Societe] 22.60 M, Nr Nopbr. 23.20. 23,00 & bez., Yr Nobr.s 
den Magistrat zur Verantwortun be, | zen rale 520, Ersbit fongier 700, Caypter 25 1. Dezember 23,20 23,00 K. bez., der Dezember⸗Jannar 
weil die Namen von 11 oder 12 Wechſel auf London 25,16. — Feft und belebt. 23,20 — 23,00 K. bezahlt, Jr Januar⸗ Februar — 
A fehlt Baris, 23. Novbr. Producten martt. Weizer A. bezahlt, Februar⸗März 23,40 23,20 K. 
1 5 u gefe gien feſt, 1 November 27.75, der Dezember 28,00, Pr bezahlt, Dr ärz » April 23,40 — 23,20 & bezahlt 
ft 5 erechtigt . For der Name Januar Februar 28, 75, dee Januar April 29,75 Ye April⸗ Mai 23,40 — 23,20 K bezahlt. — 
1 1 Die 50 * Mehl ſteig., or November 62,00, der Dezember (2,25, Leinzl Fer 100 Kilogramm obne Faß 60,00 
i 2 e e ee 15 biliſ er e e -69, 75, Der Jannar⸗Arril 64,75. . — Nübtl Me 100 Kilogr. loco ohn: Faß 
u bon 8 an 1 a 5 Ra se ide en Küböl feſt, 7e November 91,25, de Dezember 91,5, 73,00 A kezablt, Yar November 73,5 A bezablt, Yr 
don Bezirks⸗Vor enge au I 8 e der cone vr Jannar- April 94,25, Jr Mai⸗Anguſt 95,25. Sy November⸗Bezember 73,5 4 bezahlt, Ne Dezeinbers 
ſervativen Partei angeh No 0 ie ſeit d zins matt, 2er November 69,50, 7e Jaunar⸗Aprii] Jauuar 73,5 A bez., 7er Januar⸗Februar 73,5 Mk 
k. Mohrungen, 22 Novem en or nen 100. — Wetter: Kalt. dez., Pr Norıl-Mai 74,7—145—746& bez, Yr Mais 

14. d. M. hier . Utax f en Vorſtel⸗ Paris, 23. November. Bankausweis. Baarvorrath Juni — A. bezahlt. — Petroleum raff. r 100 
lungen des Herrn A. Ur gell und rl Bun 58160.0 Zun., Portefeuille der Hauptbank und Filialen Nilogr. mit Foß loco 43,5 & bez., e November 
12 Perſonen ‚beftebenben a c nd mit 1 3.045% Bun, Geſammt⸗Vorſchüſſe 2 568 00% Zun., 4,00 47,1 & bez, de⸗ November⸗Dezember 46,6 — 
nahme zweier Abende ziem > beſucht gewe bt — Bei Gutbaben des Staatsſchatzes 1 294 00) Zun., Laufende 46,2 — 46,4 K bez., Pr Dezbr. Jan. 46,2 — 46,00 A bez. 
den nun auch beendigten Ga ablen zum Rechnungen der Privaten 29 116 000 Zun., Notenum⸗ der Jauuar- Febr. 45,00 —4,5—45,00 K bez., der Febr. 
Kreistage ſind für die Wahlperiode vom 1. Januar | (auf 14 202 000 Fres. Abnahme. März 43,5 A bez., „ März⸗ April 40,5 K. bez. — Spiritus 
1877188 % aus dem ae Der ndgemeinde Antwerpen, 23. Nov. Getreide markt.] ur 100 Liter 100 n = 10,0 & loco ohne 5 
folgende Beſitzer 1 . Schn 19 ide Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen fteigend. | 55,00 — 55,2 „ bez, ab Speicher — 4 bez., mit Faß 
S e 1 5 * rf, a De Ski Gerſte feſt. — Petroleummarlt.| r November 56,00-55,2 & bez., 7e November⸗ 
aıtten, Buchho rer 15 1 9 ers do 1 und Kurz- Raffinirtes, Type weiß, loco 58 bez, 58% Br., Ya Dezember 56.00 —55,2 K bez., ur Dezember⸗Januar 
Königsdorf. Fe Saalfeld. ift Rechtsanwalt und Stadt, November 58 bez, 584 Br. dee Dezember 577, bez. — 4 bez, r April⸗Mai 88,758,958, M bez. 
verordneten-Vorſteher Großjohaun gewählt worden. und Br., der Januar 55% Br., er Januar⸗Mürz —.] e Mai⸗FJuni 59,1— 58,4 M bez. 2 5 


4 


T; ach e“ erhalten. 


* Königsberg, 23. Nov. Der Beſchluß des 7 Steigend. 
bleibenden Ausschuß es des deutſchen Handelstages 5 Vermiſchtes. 5 j Newyork, 22. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf Kaffee 
in der Eiſenzoll⸗Angelegenheit hat, wie ſchon er] — Das Göttingen ⸗Grubenhagenſche landwirth⸗] London in Gold 4 0. 82½ C., Goldagio 9½, / Bonde k. Amſterdam, 22. Nov. Die beute ſtattgehabte 
wähnt wurde, eiue lebhafte Oppoſition in den deutſchen]ſchaftliche Wochenblatt theilt mit, da 13. Septems | %e 1885 110, do. 5. fundirte 112½, /0 Bonds Auction der Niederl. Handelsgeſellſchaft von 113 468 
Seehandelsplätzen gefunden. Da Königsberg zur Zeit] ber in Lübben die Ehefrau eines wo 


a jabenden Bauern] 1887 1157, Eriebahn 9%, Central Pacific 109 , Ballen Kaffee (Java, Menado, Padang und Palembang) 
Vorort des Verbandes der Delegirten⸗Conferenzen der aus Schlepzig wegen Fälſchung von Butter, die] kewyork Centralb. 102½. Höchſte Notirung des iſt über Erwarten günſtig abgelaufen; beſonders blante 
deutſchen Seehandelsplätze iſt, hielt ſich das Vorfteher- | fie, mit geriebenen Kartoffeln gemengt, der Stadt Holdagios 9%, niedrigſte 9%. — Waarenbericht.] Sorten fanden coulant Käufer und erzielten gute | 
amt verpflichtet, bei den Mitgliedern dieſes Verbandes | verkauft hatte, vem königlichen Kreisgericht zu drei baumwolle in Newyork 12, do. in New⸗Orleaus Preiſe; durchſchnittlich wurde circa 2 Cents über Tare 
Umfrage zu halten, Monaten Gef ängniß, 500 . Geldbuße, Verlust] 11%. Petroleum in Network 26%, do. in Philad eiphie bezahlt. 


ob jenem Beſchluſſe gegenüber eine! 
| börſe vom 23. November 1876. 


die auswärtigen Staatsanleihen find einige Rückgänge] deutſche Staatspapiere meiſt ohne Geſchäft, Eiſenbahn 

zu verzeichnen, überdies blieb auch der Verkehr ſehr ger | prioritäten zeigten ſich zwar feſt, wurden aber — 725 

ring in dieſer Effectengattung. Oeſterr. Renten und wenig umgeſetzt, für einige Oeſterr. Deviſen trat eine 

1860er Looſe gingen Ve am gm um, etwas regere Frage auf. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
i 


Deckungskäufe, deren Umfang nicht ganz belanglos 
blieb, hatten heute wiederum eine feſte Haltung und viel⸗ ein, 
fach fteigende Courſe im Gefolge. Was die Monats⸗ 
liquidation betrifft, ſo wird ſie von einem flüſſigen und 


im Großen und Ganzen auch billigen Geldſtande unter⸗ notir fie gingen auch Italiener ruhiger,) Türken vernachläſſigt. ehr feit| markte blieb der Geſchäftsverkehr klein, die Stimmun 
ſtützt = dürften Dach im weiteren Verlaufe derſelben i len tiongeffecten zeigten ſich ſämmtliche ruſſiſche Werthe, 5% Anleihen war indeß recht feſt und zogen die Courſe auch 1 — 
Schwier beteten lich nicht ergeben. Für die Hauptſpe⸗ behaupteten ſich in guter Feſtigkeit, rabütte und anziehend, Prämienauleihe und Bedencredit beſonders gangbarer Deviſen an. Bankactien im Allgemeinen 


culationspapiere ſtellten ſich die Prolongationsſätze ziem⸗ Dortmunder anziehend und in leidlichem Br Für! beliebt, Preußiſche Fonds recht feft aber ftill, andere ruhig. Induſtriepapiere meift geſchäftslos. 
nien vom Staate garanttrt. 


* — 
Deutſche Fonds. Hypothekeu⸗A fandbr. 


1 Div 1875 Div. 1875 
vo. Präm.-Al. 1864 5 139,50 Verlin-Hamburt + Etargard-Poſen 101,50 4% do. do. Elbethel 557 | Di. - oma. 109,10| 7 Berg⸗ u. Hi 
Sonfotnste ani 411950 AN 8. Gb 5. b 102 80, be v. von un | 5 113525 Berlin. — pe? Touren 15,10 8%] unser, wnons.| 5 47,0 Lr r cet 1440 0 „ 
Ur, Staats- Anl. 96,50 Cent. Bb. Gr pfob. 5 101.25 u Bed. Cr. P. 5 76,60 Berl- iD Magd. Tulſtt⸗Iufterburg 14 0, fusgar. Oftbapn | 5 | 44,75 Int. Dandelsgeſ.“ — c | DortmUnion Bab. 895, 0 
Staats -Schuldſch. 0 93,25 5 7 5 0 Ruf. Central do. 5 | se Berlin⸗Stettin 1 Weimar-Gera gar.] 48 „25 2%, Breſt⸗Grajewo 555,50 Königsb. Ver. -B. 80 5½ Königs- u. Laurah. 71 90 — 
Pr. Prüm -- A. 1855 34 196 f 75 858 44100, 10 G f. Pol, Sagebl. 4 75.25 Presl.Schw- 5b 5% do. Ste pr. 18 2½ Tcbarl- uon rl. 5 | 81,90 Meining.Crenitd. 68,25 3 | Stolberg, Zint 18,50 1% 
Stosch. G-⸗Bfvor. 4 95 Kündd. dor. Jö — wol. Pfd. S. R. 5 69 aKöln⸗Minden N Breft-Mrajcvo 14 — | Aursk-Ghartow | 5 | 81,50 | NorddeutſcheVant | 124 8% de. St.- pr. 84,50 64% 
Oftpreuß, Vibe. 3 0 83,50 Dau v2 pw. 5 1107,96] 99. Bianinat--Dr. 4 59.90] do. Lit B. 5 fvreſt⸗Riew — 0 | kaursk-giew 5 86,25 Oeſt. Credit.-Anfl.. — & Lictoria Hütte 29,25 — 
do. bo, 4 | 94,30] Goth. Präm. a 74% amerit. Anl. p. 1885 699,30 erf. Kr.tempen 0 | Salizier 80,75 6 4Mosco-Rjäfen 5 | 94,90 | Pıb- Voden-Ered. | 94 8 Wechſel⸗Cours v. 23 Nod. 
do. do 410140 152.17 Ka 110 5 101 do. 5% Anl. 5 Ann do. See pr. Gotthardbahn 46,75 6 | fMosco- Smolensk 5 84, 75 Pr. Cent. B. Cr. 116,25 94, Hanse =. R 
Boum. Pfandbr. 33 82,30 =. em. rl. 100 |5 100 do. do. p. 1861 a ee Halle⸗Soran-Gub. 6,80 0 Fr Kronpr. Rud.⸗B. 40,30 5 ] Mybinst-Bologoye | 5 | 77 Preuß. Grd.-Anf.| — e 8 * 8 2 1 68.35 
do. do. 4 93,80 BE 4 Amin 101,25 Newyork. Stadt-A. 1 17 55 vo. StPr. I; 0 I Luttich-Limburg 16,500 0 njasan-Kozlew | 5 89 Pom. Ritterſch. B. 130 9 = 2Min, . 
55 do. 4/10 4,90 .. Ban Re 5 9 Haunever-Altenbet, 1 0 | Defter-Franz. St. 423 6% 2 Warſchau⸗Terezy. 5 | 83,50 Schaffhauſ. Bnkv. 57,75 54% e 22 20.345 
woſenſche neue do. 4 93,80) Ausländische Fonds. Italieniſche Rente 6 re do. Gun 29% 0 Ir». Nordweſtb. 190 5 TS EEE Schleſ. Bankverein 89,10 6 do. Mn 3 81 15 
Weſtpreuß. Pfobr. 430 82,20 Oeſterr. Pap.-Rente 4 49,50] vo. J abats-Act. 100.40 Märkiſch⸗Poſen 13,60 0 bo. B. junge 47 5 Vauk⸗ und Juduſtrieactien. Stett. Vereinsbank“ 87,50 0 Paris je ig Br 
do. do. 4 93,20 de. Silber-⸗Rente 43 53,60 do. Tabaks. Obl. 6 va do. St.- Ur. 65 | 33,1 neichenb.Pardb. 44 4 Div. 1875 Ver.-Bt. Quistorp( 2.25 0 Belg. Bankpl. 2 = 3 2 
do do. 4 100,80] do. Loeſe 1854 4 89,75 0Franzöſiſche Rente 4 64 Bagdeb.-Qalberp. 10 6 I mumänifce Bahn | 12 214 Berliner Bank 88,90 6 f Actien d. Colonia 6353 55 ö * r x 4716095 
do. U. Ser. 105,50] do. Crcb.- A v. 138%. 285, Raab Gras. . 86,50 de. Styr. . 3% do. StPr. 56 8 Perl. Bankverein 0, Vauvereinpaſſage 17.25 1 ien ee 44160 a 
„ de. 440 — | do. Lose v. 1560 5 93, 7ofumäöniſce Anleihe | 8 . de. C. 5 [ Nuifi. Staats. 103 5,92 Verl. Caſſen-Ber. 153,50 17,7 Verl. Bau- B.- Bt. 48,75 0 | do. as 6 246,50 
de mne 4 — f do. Sosse v. 1684 249,50 Türt. Un. v. 16 | DB — Madbeb-epig ber. ond. — | 0 Verl. Cem. * | 2% Bet.Gentratfirage| 83 2% Pete us mn 6 243,50 
do. de. EHI f ungar. Eiſenb.-An. 5 65,90 0Türt. 6% Anleihe 6 26 1012 Lit. B. 4 (Schweiz. Uniond. ! 5,40] 0 Verl. Handels- G. 68 5 [ Deutſche Baugeſ. 48 0 2 2 R 6 246,25 
8 do. do. II. SE. 4 100,50 Ungariſche Looſe |5 129 [Türk. Eiſenb.-Looſe 326,10 munſt. Enſch.St. p. 0 do Weſtb. 21,70] 0 Verl. Wechslerbkt. — 0 de. Eiſnb.- B.-. 6,40) C ] Varſchau Tg 
Bomm. Nentenbr. 4 9450) do. Schatzanw. II. [6 76,20 Niederſchl.-Märk. 4 [warſchau-Wien 181 7½ Bresl. Discontob. 67.75 2 do. ReichzCont. 64,75 — Sorten. 
Boſenſche do. 4 94,80 Nuff- gl. Anl. 18225 80 — Nordhauſen-Erfurt 2 4 ——r—5ð5růj  Gentrib.f.Bauten | 9 0 u. B. Omnibusg. 64,50 7 | Dutaten 9,72 
Preußische do. 4 94,90 vo. do. Ant. 18553 — Eiſen d. Stamm- u. Stamm- do. St.- Ir — Ausländiſche Prioritäts⸗ Strb. f. Ind. n. Ond 62,25 0 [Str. F. f. Baumat. 7 0 | Sovereigns 20,85 
Dab. Prima. do. do. Anl. 1862|5 | 81,25 Prioritäts⸗Aetten. Oberſchl. A. u. 0. 104 Obligationen. Danz.Bantver.Ry 123 0 .A.. &. u. W. u. 1 0 s. Frat e. St 16,25 
von 1867 4 117,50] vo. do. von 18705 — ö Div. 1875] do. Lit. B. 10%] Gotthard⸗Vahn | 5 61,70 Danziger privatb. 116 7 nerdd. Pap-Fabrf — 0 | Imperials pr. 500 Gr.. — 
Bayer. Präm.-u. 4 118,90 vo. do. von 1871 5 | 81,25 Aachen⸗Maſtricht 17,50 1 Oftpreuß. Südbahn 0 l Kaſchau⸗Oderbg.. 5 51 Darmſt. Bank 100,25 | 6 [Wwöhlert Naſchinf.] 9,75|— | Dollar = 
Braunjd.Pr.-2. 82,25| do. oo. von 18725 | 81,25] Bergiig- Märt, 77,50| 4 do. St. -Pr. hi 5 [aronpr. Rud.⸗B. 5 | 60 Deutſche enoſſ. B 86.25 544 Weſlend⸗Geſellſ. 3,500 0 Fremde Banknoten — 
eta.-Mbd. Pr. -C. 3 3107,50 do. do. von 1878/0 81,25 Verlin-Anbalt 103,50 | 8 [nechte Oderuferb. 106 | 641 Oeſt-Fr. Staatsb. 3 314 Deutsche Bank 77,50, 3 I :altifder Lloyd | 40,10] O | Franz. Banknoten 81.30 
Dumb. Bortl. Loose 3 171,10 do. Conf. Obl. 1575. 44 74 f perlin- Dresden 19,40 — do. St- r. 108,50 6% . Sudöſt. B. Lomb. 3 233,25 Detſch. Eff. u. W. 08 6½ Königsbg. Bultan| — 0 | Defterreiötige Vankn. 161,35 
AQuteger Pr.-Anl. 33/169, 75] Ruf. Stiegl. ö. Anl. 5 — Verlin-Börlit 23,50 0 Nl de 110, iSioöft. 5% Oblg. 5 I 73.90 DeusigeNteida-Bt 50.25 0 Münnich, Gh. M. 0 10 0 do. Südergulden 180 
Pivendurg. ee 3 135] de. Stiegl. 6. Al. 5 | 84 | de. Std. 60 5 Inpeiniane N tochter. Nordweftb. | 5 J 70,50 Deutsche Unionb. | 81,25 0 1 Sorſcl. Eiind. B. 27,50 0 Laune Bankasten 


- Glocenthor Is. 35, Echt des Holm ki 


Das zur 


C, Scharlinski’schen Concarsmas 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 
WBinterüberziebern, Jaquetts, Kapuzen, Schlafröcken, coulenrten und ſchwarzen Tuch⸗ 


. 


en 
röcken, Beinkleidern, Weiten, Camiſols, Ueberbindetüchern, Hoſenträge nn, Oberbemden, 
Manſchetten, Kragen, Chemiſerts, Eravatten, Shawls, wollenen Unterjacken; ferner 


von der Elle Einen großen Poſten Tuche, Buchskins, Ratines, Floconnes, 
Boye, Parchend ze. ꝛc., 
wird täglich in den Stunden von Morgens s bis Abends 8 Uhr 


streng zu gerichtlichen Taxpreisen 
ausverkauft. Es bietet ſich hier Gelegenheit, Garderoben und Stoffe zu fabelhaft bil 
Preiſen anzukaufen. 2 
Floconns⸗Ueberzieher von 5% Thlr. an, 
Schwere Wisterhoſen von 2, Thlr. an. 


Wiederverkäufer in der Provinz werden auf die Maſſe namentlich aufmerkſſam ge 100 


b Glasfabrik zu Walde nb 
bei Neuſtadt (Weſtpreußer). 


fabrik Actien⸗Geſellſchaft zu Danzig ge⸗ 
hörige, in Derſchau belegene, im Grundbuche 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Herren 
) den 


von Dirſchau unter Littera D. No 180 ver⸗ 

zeichnete Grundſtück ſoll 
David & Julius Fürstenberg zu Neuſtabt (Weſtpr. 
alleinigen Verkauf meiner = 


am 7. Februar 1877, 
Glusfabrikate, ug 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 

beſtehend in Fenſterglas jeder gewünſchten Qualität und Größe üb tr 
habe, und ſind dies bezügliche Correſpondenzen reſp. Beſtellungen m 
Herrn David Fürstenberg zu richten. 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am Y. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
eber daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswwerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 885 K. 


De dee Sende 8 vo Achtungsvoll 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachwei⸗ Hoffmeie 


ſungen können in unſerem GGeſchäftslokale, 
Bureau II., eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder . 
an. zur Wirkſamkeit gegen “Dritte, P. 2 i 2 1 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir uns die Fabrikate 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte t 3 lei N 7 Augel fi 
geltend zu machen haben, werden hierdurch genannter höchſt leiſtungsfähiger Firma auf das Augelegent ichſte zu 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der empfehlen. 9285 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 2 


Neufladt (Weſtpr.), den 15. November 1876. | 
David & Julius Fürstenberg 


Die neueſten und beſten Bücher 
Spottpreiſen!! 


Garantie für neu, komplet und fehlerfrei. . 
Deutsche Männer, dargeſtellt in Wort und Bild von der älteſten Zeit 
die Neuzeit. 317 Porträts nebſt vollſtändigem Text, nur Mk. 3° Deutsche Kun 
Wort und Bild, Prachtkupferwerk von d. erſten Künſtlern der Neuzeit nebſt Text 
Prachtband mit Goldſchnitt nur Mk. 8.50! Graef’s grosser und berühmter 
Atlas des Himmels und der Erde, in 66 Karten oder 38 Doppelb; 
Kupferſtich, prachtvoll colorirten Karten, nebſt ſtatiſtiſchen Ueberſichts Tafeln alleı 
neueſte Auflage 1874, in einem Prachteinband mit reicher Goldverzierung, nur Mk. 
Schiller's sämmtliche Werke, 12 Bde., 2) Göthe's sämmtliche Werke, 
3) Lessing’s Werke, 6 Bde., alle 3 Werke in Prachteinbänden zuſamm. nur Mk. 
Die Welt in Bildern, Album der berühmteſten maleriſchen Anſichten aus a 
Welttheilen. 325 Kunſtblätter in Stahlſtich, elegant ausgeſtattet, ſtatt 10 TH) 
Mk. 7.501 — Zschokke’s sämmtlich 


ermine anzume den. 
Dirſchau, den 20 November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion. 
„Der Subhaſtationsrichter. 5172 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmeuregiſter iſt die unter 
No. 520 eir gelragene Firma: 
Theodor Raeuber 
gelöſcht zufolge Verſü,ung vom 31. Oc⸗ 
tober am 2. November 1876. 
Elbin g, den 2. Nov mber 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 3170 


Veianntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. November 

1876 iſt am 9. d. M. die in Elbing be: 

ſtehende Handelsnieverlaſſung des Kauf⸗ e Novellen, 12 ftarle Bände nur Mk. TA 


Swen endesa ner ber 1 Der zoologische Garten, Scenen aus der Thierwelt mit vielen color. Bildern 

ag. Schmidt 2) 8 üge ee „ d. — 5 — a 5 prachtvoll colt 

iti i Pr gen u. Text, beide Werke zuſ. Mk. 3. Neuer usschatz für d 

Rs ee Negiſter unter and beſten Erzählungen aus der Natur, Länder: und Völterkund „ 
$ Elbing, den 9. November 1876 leben ꝛc. mit vielen colorirten Bildern, in einem Prachthand ca. 500 Seiten 
Köni liches Kreis⸗Gerich Mk. 450. Heinrich Heines sämmtliche Werke, 12 Bde., in Prachteinb 

8 1. Abibei (5171 Mk. 17.50. Der Seelenverkäufer oder das Geheimniß des Advokaten, 2 fta 
rens. 1000 Seiten ſtark, höchſt intereſſant Mk. 5. — Das Buch berühmter Kaufle 


B ekauntm achun fl. Der Kaufmann zu allen Zeiten. Charakter- und Zeitgemälde über Erfind 


der älteſten 55 8 die Jetztzeit, 2600 Kupfern und en erſten Kaufleute von der 
8 ; f Zeit bis in die Neuzeit, mit ca. upfern un uſtrationen, in einem Prach 
e e Tal aufolge (vorzügliches Geſchenk für junge Leute) nur Mk. 7.50! — 1) Die Hundert Erzäl 
deſſ. Mie gelöſcht. des Boccaccio Pekameron 2) Album dazu mit höchſt intereſſanten Bildern, el 
No. 256 die Firma: beide zuf. Mi. 7.50! Herder's semmtliche Werke, 60 Bde., Mf 12, — 6 
2 C. A Fehrmann Memoiren, neueſte beſte deutſche Ausgabe in 17 ſtarken Bden, mit 50 Kupfertafel \ 
No 315 die Firma: 5 Elise Polko, Dichtergrüsse, in einem Prachteinband mit Goldſchnitt Mk. 
. 9 W 5 Das Buch von der Gesundheit und Krankheit des Menschen, vollſtändig 
Elbin N 75 3 Nor emb er 1876 geber im geſunden und krankhaften Zuſtande des Körpers, alle Rezepte enthaltend zur 
5 95 215 N aller Krankheiten, 4 Bde., über 1200 Seiten ſtark, nur Mk. 6. — 1) 8 
Königl. Kreis⸗Gericht. sämmtliche Werke, überſetzt von Schlegel, 12 Bde in Prachteinbänden 
1. Abtheilung. (5169 Feierabend, Roman- und Novellenſammlung mit prachtvoll ausgeführten Stahl 
ST R Kupfern, beide zuſammen Mk. 1) Hauff’s sämmtliche Wer 
Bekanntmachun . Ausgabe in Prachteinbänden. — 2) Tanz- Album für 1877, die neu 
17 beliebteſten Tänze für Pianoforte enthaltend, beide zuſammen nur 0 
. > Ten dee — 1) Körner's sämmtliche Werke, neueſte Ausgabe, 2 Bände, ſehr eleg. 
er. iſt am 16. deſſ. . die i ing be⸗ 
ſtehende Handelsniedertaſſung des Bimmer⸗ 
meiſters und Holzhändlers Heinrich Fechter 
ebendaſelbſt unter der Firma: 


de., 


August Schrader, Mark Sutherland oder: Die Wege der Vorsehu 
ſpannender Roman aus dem amerikaniſchen Leben, 2 Bde, beide Werke zuſ. nur 
1) Hoffmann, der Kinder Wundergarten, die beliebteſten und beſten Märchen 
mit prachtvoll ausgeführten colorirten Kupfern und vielen Holzſchnitten, ſehr el 
Sammlung von auserwählten Stammbuch-Verſen, beide zuſ. Mk. 3. — Pa 
deutscher Dichter, die ſchönſten und beſten Gedichte der erſten Dichter, wi 
Schiller, Leſſing, Geibel, Uhland, Lenau ꝛc. enthaltend, in einem Prachtband, mit 6 


5 . Fechter 
in das bieffeitige Firmenregiſter unter No. 
558 eingetragen. 


Elbing, den 16. Novbr. 1876. nur Mk. 4. — Abraham, die egyptischen grossen Offenbarungen, in ſich begr 
Königl. Kreis⸗Gericht. die aufgefundenen Geheimnißbücher Moſis oder die Magie in den erſtaunlichſten 
I. Abtheilung. (5168 höchſt ſelten Mk. 7. — 1) Kaltschmidt Fremdwörterbuch 1877, ca 20,000 Wo 
tend. 2) Schlössing, Handelsgeographie, ein Lexikon aller Länder, Städ 
Bekanntmachung Kanäle, Seen ꝛc. ca. 900 Seiten ſtark, beide zuf. Mk. 4. — Dr. Reichenbach, bi 


welt, in Garten, Feld und Wald, über 700 Seiten ſtark, mit ſehr vielen Abbild 
eb., nur Mk. 2,50. Opern-Album, 12 der beliebteſten und beiten Opern lt 
ebnen Robert der Teufel, Hugenotten, Afrikanerin, Freiſchütz, Don Juan ze 
Mk. 5,50. — Lieder-Perlen, 200 der beliebteſten Lieder mit vollftändiger Clavierb 
nur Mk. 4,50. — Die Erzählungen der Königin von Navarra, höchſt intereſſant, 


14 verſchiedene Jugendſchrifſten und Bilderbücher 


Alter von 2 bis 16 Jahren, zuſammen für Mk. 8. Mit Su 
prachtvoll coloriiten Kupfern und Abbildungen, unter Andern eine v 
dige Naturgeſchichte mit 400 prachtvoll coinrirten Abbildungen ei 

logtſche Garten, ein Pracht bilderbuch mit unterhaltendem und belehrendem Tex 
neue Struwelpeter oder Steuwelpeters Geſpielen, Jagbſeen n us 
kämpfe aus den Geldfelvern Califorstens, mit vie uc lo ritten 
ein Prachtmärchenbuch, Sch widt's Erzütlur gen aus der Geschichte u. 5 
ſchönſten Erzählungen, Bilderbücher ꝛc., eine vollſtändige Jugendbibliothek, deren 

im Buchhandel ein ſehr hoher iſt. 


lle 14 Jugendſchriſten 


für den Spottpreis von Mk. 6. — 
Man wende ſich uur direct an die Buchhandlung von 


A. Henschel 


Hamburg, 
18. Blelohen brücke 18. 
Die Bücher werden zoll⸗ und ſteuerfrei geſandt. 


wei Omutbuſſe, gut erhalten, ſind zu (eu zum J. Januar ein tüch 
verkaufen Altnädt Graben No. 44. für Küche u. Hausarbeit P 
5186) Gustav Wernik, No. 92, 2 Treppen. j 


Beim Eisgang im Frübiahr d. J. find 
in der Weichſel iz verſchiedenen Ortſchaften 
unſeres Gerichtsbezirls 2 Rundhö zer mit 
dem Zeichen J. S. R., 2 kieferne Runde 
hölzer ohne Zeichen, 1 Fichtenboßle, 1 
Balken, 6 Weidenkörbe und 1 Spiritus ſaß 
aufgefiſcht worden. Dieſe Ge zenſtände find 
für 56 K. 40 H öffentlich verkauft. 

Die unbekannten Verlierer werden auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche bei Vermeidung 
der Präcluſion bis ſpäteſtens im Termine 

den 20. December d. J., 

5 Vormittags 11 Uhr, 
bei uns anzumelden. 

Mewe, den 9. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. I. 


Ein Hotel, 


in einer großen Provinzialſtadt, mit acht 
maffiven Gebäuden, worin Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Schank⸗ u. Material- Geſchäft 
in vollem Betriebe, Stallung für ca. 60 
Pferde, Kuhſtall, große Höfe, Remiſen, ge⸗ 
wölbte Keller, Einquartirungsräume für ca. 
600 Mann Soldaten ꝛc., alles comfortabel 
und zwe ckentſprechend eingerichtet, ſehr gute 
alte Nahrungsſtelle iſt für 35,000 . 
bei 8—10,000 Anzahlung zu verkaufen. 
Reflect. belieben ihre Adr. unter 5176 in 
der Exp. d. Stg. abzugeben. 


Dampfer-Verbindung 


Robert Scheibler in London. 


Die Verkaufs⸗Niederlage für Danzig und Umgegend ift dem Herrn 
Pastor, Vorſtädtiſchen Graben No. 16 II. übertragen und empfehle ſchwarze unge⸗ 
miſchte chineſiſche Thees zu R. 2,20; 2,50; 2,70; 3,50; 4,50; 5,00 pro ½ Kilo in 
entſprechender Verpackung in %, ½ und Yıo Rilopaderen. 


Die Nützen⸗Fahrik bon 
1. Damm No. 6. E M. Klatt, . Daum No. 6, 


empfiehlt Herren⸗ und Knaben⸗Mützen mit den neueſten Facons, Kuſcheroützen von 
Pelz und Tuch in größter Aus ahl zu den billigſten Preiſen. 


Filzschuhe, Filzschuhe 


für Herren, Damen und Kinder in großer Auswahl. 


Filzhüte 


fülc Herren und Knaben in beſter Qualität und neueſter Form werden zu berabgef.gten 
6198 


zw: cd“ 
(3401 


Preiſen ausverkauft. 


1. Daum No. 6. e FE. Klatt, i. Damm No. 6 


— 


Mein 

Detail- häf 
eialil- Geschäft 
5 Hundegaſſe No. 80 12 
iſt mit den Artikeln der Colonialwaaren⸗ und Droguen⸗ 
Branche auf das Sorzrältigfte und Preiswertheſte ausge ſtattet, weßhalb ich 
aa zu Einkäufen bejten® empfehle. 
8 Darl Marzahn. 


R SE 


Et 8 


hlen⸗Elabliſſement von Oscar Zucker, 
Krabsmarkt No. 10/11, 
empfiehlt 


Roggenfuttermeh, Griesmehl und Weizenkleie 


in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. (5076 


Havauna⸗Ausſchuß, 
hochfeine Waare, pro Mille 75 Mark, 10 Stück 75 Pf. 
offerirt den Herren Rauchern ongelegentlichſt 


R. Martens, Bradbänkengaſſe No. 9, 


Ecke der Kürſchnergaſſe. 


T 
Cuba - Brevas, 
eine kleine aber ſehr feine Cigarre, pro Mille 60 Mark, 20 Stück 1 Mark 
20 Pf. empfiehlt Ai 
R. Martens, Srodbänfeng. 9, Ecke d. Küſchnerg. 


Ein in gutem Betriebe 
ſteh Deſtiflationasgeſchäft, 


mit lebhaftem Detailverkauf iſt zu verkaufen 
und ſind zur ar mindeſtens 30,000 
. erforderlich. Selbſtkäufer belieben ihre 
Adr. u. 4976 in der Exp. d. Ztg. einzur. 


5182) 


24 1 
anzig-Stettin. 

Den Herren Ladungs-Empf ingern er 
Dampfer „Kreſſmann“, Capt. Scherlau, 
diene zur Nach icht, daß der 2 a pier am 
Freitog, den 24. November c, mit dem 
Eat öſchen der Güter in Pirnfahr- 
waſſer, in der Nähe ds Lo tienbaufes, 
vorgehen wird, woſelbſt die Abnahme der 
Güter bewirkt werden muß. 


Ferdinand Pr 


Rechtſtadt, Mie he 6000 &, ſoll für 
einen enorm brisig. Preis, bei 10,000 bis 
6000 Tölr. As zahlung ſchleunigſt ver⸗ 
kauft werden. Adreſſen werder unter 5156 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


n 


Ei 
vir 


* 


| up fen, 
Husten, Heiser git, 
Katarrhe etc, 


deren Vernachlässigung die gefähr- 
lichsten Folgen haben uud die bös- 
artigsten Uebel, sowie den Verlust 
des Lebens nach sich zieben kann. 
Zu schneller Beseitigung dies: Krank- 


heit rain als sichere und Al; Bi ſofort 590 Du 0 
urübertreffliche neil. 


Mittel die Hoff'schen Fabrikate: 
Malzextrakte, Malzchocolads ud die 
Malzboubons des Königi:chen Hof- 
lieferanten Harn Johann Hanf, Ber- 
lin, Neue Wilhelmstr. No. I, nicht 
dringend genug empfohlen werden 


auf Grund der un-“ 
zähligen, bereits be- 
Kaunten und täglich; 
neu hinzutretenden 
Dank- und Anerken- 
nungsschreiben. 


Verkaufsstelle in Danzig bei 
Alb. Neumann, Laugenmarkt 3, 
in Dirschau bei Otto Sänger, 
in Pr. Stargardt bei J. Stelter, 


ur Hufe der Haus 
unter 5184 in der Exp di 
ine geprüfte, ebangl. Erzieherin, 
muſik., wird für 2 Töchter von 
15 x, 13 Jahren bei 450 KA. Schalt 
zu Neujahr geſucht. Meld. unter 2 00 
poſt'agernd Welplin e been. 189 


r mein Manafactur⸗ u. 
Tuchwaaren⸗Geſchäft ſuche 
für ſof. einen jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig 
u, tüchtiger Verkäufer. 

Enlm a W., den 23. Novbr. 1878 
5164) Ea. Zeimann. 


ein 17lähriger junger Mann, von außer⸗ 
4 halb, Sohn achtbarer Eltern, ſucht zur 
Erlernung der Kochkunſt eine Stolle. 
Adreſſen mit näheren Bedi gungen wenden 
bis Mittwo b, den 29. d. Mis. unter 5177 
ia der Exp. d. Ztg. erbeten 
um 1. April 1877 werde 6600 % uf 
a» ein faſt neues Grundſtück a 5% ur 
J. Stelle gewüanſcht, doch nur von Selbſid. 
Off. w. u. 5167 ia der Exp. d. Zig 1 b. 
in junger Mann, aus guter Fas milie, 
det bisher mehrfach Volentairſtellun gen 
inne hatte, ſucht zu feiner ferneren Aus⸗ 
bildung eine geeignete Stellung als 


Juſpector. 


Gefällige Offerlen werden unter 5162 
in der Exp: d. Zig erbeten. 


Eine gipt. muſik. Erzieder in, 
die bereits einige Zeit als ſolche wirkte und 
über ihre Thätigkeit gute Zeugniſſe aufzu= 
weiſen hat, ſucht zum 1. Januar ein neues 


3 

von friſchen Blumen, jowre fe ne B ndereien 
und Blumen⸗Arrang ments jeder At, wer⸗ 
den prompt und in geich ackdoller 
Ansſtattuug geliefert Nach auswärts 
in ſocgfältigſte Verpackung. Engagement. Adr. werden unter 5200 in der 
Handelsgärtnerei von A. Lenz, Ero d. Stg erbeten. 
4906) lehſta nge! 7 ine Schülerin des Herrn Pegelow 

Schießſtang J. „ wünſcht Unterricht im Klavierſpiel gegen 
mäßiges Honorar zu ertheilen. 

Näheres Fleiſchergaſſe 21, 1 Tr., von 
2—4 Uhr Nachmittags. (6207 
Ja einem Lumpeu- . Bindritins 

Geſchäft, ſindet ein junger Mun 
lait guter Handſchrift, von ſogleich 
oder I. Jan nar 1877 Stellung 

Auch kaun ein Lehrling mit guten 
Schalkenztniſſen, 


Getreideſüſte BR 


zu 3 Scheffel Inhalt, von ſtarkem x 
Doetllich à 15 u. 16 5 


Pferdedecken 


durchweg mit ſtarker oſtp . L inwend 


gefüttert a 30 8%, ohne Fulter a 173 event, auf meine 
Sr, empfiehlt alab ſonders preiswerih ] Knoten placirt werden. | 
J. Kiekbusch, 5193) B. Mertins, Grandenz. 
* —— — US—Puw̃—— — — 
Firma: J. 4. Potrykus, Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Glockenthor 143, Dol zuin it-Ede. Druck und Weib e W. Kafemann. 


nig. 


Ein maitives Herrſchaftlichze Paas, 


U 


sinifches Fuchefuiter | 


ift pieiöwild:g zu verlaufen Breiigaſſe 


ird ein Sell 1 
geſucht. Off. w. 
tg. e b. 


g. Chinchfhes Thre- Import-Gefchäft | ä 
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